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Müller, Die G(Ües Hammurabı nd ı;hr Zwel gynostische Hymnen (Holz: M Praelectiones scholastico-dogma-Verhältnis mosaıschen Gesetzgebung ey). t1cae. Vol ISENV. dıt. L11 (BautzTrımme
. Da Das Deboralıed (Döller Wıe d Jas apostolische Symbol Mausbach, Die Stellung der Frau ım

Men schheitsl  en Aufl. (hLehmkuhl).Mailer, Der J udasbrief (Ro Mittelalter örholt
Frohnmeyer Benzınger, Bilderatlas Pa T' ; Geschichte der Päpste Freıs Staa; und katholısche Kırche In
Z Bıbelkunde Hoffmann den deutschen Bundesstaaten Teil

.. eıtner, Der gottesdienstlıche Vo  sgesang Abteilung. — Aufl (Pıeper. Eıchmann).
1m jüdıschen nd christlichen Altertum 11 D, Instinkt und Intelligenz 1111 Kleinere Mitteilungen
agner Tierreich. Au  => Willmann). Bücher- un Zeitschriftenschau.

babylonıschen Kechtskodex wurden dıe amen Hammu-üller, Dav HEeInF., Prof Univ. Wıen, Die Gesetze
Hammurabis uınd ih erhältnis Z  S mosaischen Ge rabı und Moses vielfach 1mM gleichen Atem ausgesprochen
setzgebung SOwIie den X I1 Tafeln. und dabeı der Jüngere als Alteren direkt abhängıg
1903 (286 . 8°).

Wıen, Hélder‚ bezeıichnet. rst später brach dıe Überzeugung durch,
Mıt vorliegendem Werke Aa Dayıd Müller, ign daß das V erhältnıs jedenfalls eın anderes, viel verwiıickel-

teres SC1wohl nıcht zünftiger Jünger der Assyrologıie und Kechts- NL.S Vorschlag geht dahın, über beıde
wıssenschaft, doch beıiıden Dıszıplinen wertvolle Dienste e1INn uraltes, schrıftlich fixiertes UngeHetz AAl stellen, das
xeleıstet. Von einer Transkrıption und Übersetzung des Jedes VOIN iIhnen ın verschledener W eıse wıderspliegele.
Textes cCles Codex Hammurabı ausgehend, legt I8 el Hammurabı se1 durch dıe Kınführung maLxLcher
eıne Fülle Ol Kınzelbetrachtungen ©T dıe Anad- Normen und dıe Sanktionierung O11l eingebürgerten Tarifen
Iyse des Textes führt ıhn AD dessen Vergleichung mıt und V erordnungen dıe alte Vorlage stark umgemodelt.
dem mosaılıschen, weıter dem Zwölftafelgesetze und dem Ich mu mM1r VErSagCN, hier auf Einzelheiten ' der M.schen
syrisch-römischen Kechtsbuche ; (ST. sucht eEINZUdINEN ın Beweisführung einzugehen, iinde ber besonders dıe Annahme
cden Aufbau des babylonıschen kKechtes, dann U: recht bemerkenswert, da in $ 244 (,„Wenn jemand 1n ind

der einen ksel mietet nd im Felde eın Löwe sS1e totet,Krkenntnıs der altsemiıtischen Kechtsprinzıplen ZU gelangen; trıfft das en Besitzer“) nd in 249 („Wenn Jemand eın Rınd
endlich behandelt n noch In eigenen Abschnitten wichtige mietet, ott C ber schlägt, 5 dal} stırbt, 5 soll der Mieter
Abschnitte der Hammurabıphilologie. be1 Gott schwören nd schuldlos se1m) der entscheidende Um-

stand (bezl 244 ‚„WCNN jener en Bewe1s beibringt‘”, bezl 249M üller ist bekannt durch seın Streben, 1n Kıgener
Z sein ; das macht se1Ine Bücher ınteressant und Allı- „„ohne dal} lemand: gesehen h. t“) unerwähnt. geblieben, ECzZw

zufällieg ausgefallen Se1 Moses soll In Ton, Grupplerung undregend, äßt ber daneben dem Subjektivismus zuweılen nıcht Reihenfolge der Bestimmungen dem Urgesetze ungleich näher
Beıde Seıiten sınd uuch ın A1esem stehen als der überkultivierte Großstädter Hammurabı. M.sgeringen Spielraum.

seinem Beıtrage ZU. V erständnisse Hammurabıs vertreten fixiertes Urgesetz für bewılesen hinzunehmen, hındert miıich
e1ine Reihe ungelösten Fragen. W ar 6S AusfAufß: semı1t1s chenSeine deutsche Übersetzung (neben der auffälligerweise der sumerıschen RechtsbewußÖtseins » Als semuitisches Rechtnoch eINE hebräische F17 nÖtıg befunden ist) trachtet SCHOMMECN ! W anl d in welchem Volke der Milheu könnte

danach, allen Syntaktıschen Feinheıten des Urtextes geformt sSe1n ” ıS sumerısches Recht SCHOMIMIEN - Ww1ıe kommt
gerecht A werden.‘; INAS vielleicht 4uch nıcht. jede Schat- C5, da{(l — ım fernen AAAn w eıt reiner Z Tage t1tt als ım

Lande seiner Entstehung ? Ich glaube, der auf einıgen kleinentierung der Nebensätze unbedingt richtig ausgefallen selN, Punkien balancıerende Beweiıls M.S, da (} das SUTDESELZ.. als g -
»10 trıfft S1E 1111 allzemeinen doch den babylonıschen schrieben dr denken sel, genugt vorläufig och nıcht, und dıe
BRureaustil besser, als dıe anderweltigen Übersetzungen C Hammurabi und Moses verbindenden Analogien führen geraden-

WCS>S ZUT Annahme eines NS h m 6C I]1 altsemitischen (3E-Dagegen nehme ich An selıner Wiedergabe einzelner
wohnheitsrechts, dem AUS wıe das andere Gewohnheıts-egriffe der sozılalen Schichtung Altbabylons Anstoß und rechte: das altgermanische ATl diıe and geben nıchtmöchte 1M Anschluß All Kohler-Peiser, » Hammurabıs T: Rechtsprinzipien, sondern uch Formeln und detaillıerte Ge-

Gesetz«, für muschkenu nıcht „Armenstiftler, Armenstift‘‘, bräuche ziemlıich unabhängıg UOrt und eıt durch dıe SEeMN-
sondern „Ministerial“‘,. tür rıid abe nıcht „Keldwebel‘“, tische Welt sıch verbreitet haben.

In M s Beurteilung des mosaılıschen (Gesetzes 1st noch eınsondern ‚ASOldatt, für SCHAGANLAL nıcht „Häncker“, Punkt bemerkenswert. Moses soll m1ıt Hammurabis (Gesetzes-sondern „Asent“ einsetzen. arbeit nıcht unbekannt SEWESCH se1lnN, indem ST verschiedentlich
Aber nıcht 111 der Übersetzung lıecgt der Schwer- s1ie korriglere der ar dagegen protestiere. ber hierbei führt

pun VONN NM.s Arbeit, sondern 1ın den Untersuchungen mehrfach bloßie Vermutungen wı1e Beweıse auf. Dort,
über die ellung des Hammurabigesetzes 1m (3esamt- Moses Hammurabi abweiıcht, annn der ıne leicht en

korrigierenden Finger sehen, während > anderen näher liegt,bılde des orıentalıschen und VOIL Orient beeinflußten ur Differenzen ın der Sache; nıcht differierende Persön-
Rechtslebens ach den ersten V erölfentlichungen des lıchkeiten Zu konstatıieren. kınen schlagenden Beweıls für das
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Protestieren Mosıs SCHCH Hammurabı sıecht ın Deuteron. 2 16 selbe 4Sı nach 1 sechshebigen Distchen geschrıeben„ESs sollen nıcht Väter Kınder und Kınder WERECIN Väter Je WEe1 [isticha bılden eiıne trophe. Nur dıe Eınlei-ge1iötet werden ; jeder soll AUER für se1n e1genes Vergehen getötet
werden‘‘, indem CS sıch direkt SCHCH 250 des Cod Humm. richte tung ZUI1 Liede besteht AUS drei vierhebigen Distichen.
„Wenn G& (scl das VOLN Baumeiıster ZU schlecht gebaute Haus Sodann bespricht ff den Ursprung des Liedes, wobel CLr

sich mıt Recht für dessen‘ hohes Alter entscheıdet.1m Niederstürzen) den Sohn des Eigentümers totschlägt, soll „ ESder Sohn des Baumeiısters getotet werden.‘“‘ ber Sagl denn ist gleich nach dem Slege verfaßt worden‘“‘ S 4) IDieHammurabı auch irgendwo, da e1in Vater ob der Verschuldung
seınes Sohnes Z toten sel, doch Deuteron. 2. 16 ın HTra&e, ob Debora selber cıe V erfasserın sel, ird unent-
C1ISTtTer Linie se1in Verdikt richtet » Deuteron. 2 16 wırd In seiner schıeden gyelassen. In einem weiıteren Abschnıiıtte SEeIZ

Fassung verständlich, WE Nan darın en Protest des VE CdiLe Bedeutung des Liedes für dıe Profan- und Reli=
Jjüdischen (Gesetzes DEOeN die die SANZE Famılıe eınes SO 210Nsgeschichte sraels auseinander und erörtert dessenschlägers dem Bluträcher auslıefernde altsemitische Praxıs der
Blutrache erblickt uch heße sıch 9CHCH noch einwenden, V erhältnıs ZUF Kap

bie-dafß C477 anl Ende des Deuteronomıiums stehender Gesetzespara- Daran reiht sıch Che Krklärung des Liedes.
graph kaum mehr Inıt Moses selbst zusamımenzubringen sel. tet den hebräischen ext in stichıscher und SIFrO-

verfolgt das ıhm VOrausgeselzZte „ ATOESETZ noch
n ber Hammurabı nd Moses hınaus und glaubt einen Seıiten- phischer Gliederung und mıt mancherle!l V erbesserungen.

Die Emendatıionen werden durch Klammern ersichtlıch‚trıeh desselben 1m römiıschen Zwölftafelgesetze konstatieren ZUu

dürfen: Rom ErreIcHEN; habe das orıentaliısche Gesetz gemacht. An den ext schließt sıch der Kommentar
wahrscheinlich auch Griechenland berührt. Zu einer Prüfung der cl ın dem dıe V erbesserungen begründet und auch
M.schen Argumente, die übriıgens mıt ziemlicher Reserve VOL- SONnstige Krklärungen gegeben werden. Zuletzt Lolgt einegebracht werden, fühle iıch mıch außer Stande: daß In reisen Übersetzung des Luedes.der Komanıiısten M.s These Anklang gefunden hätte, 1st mır nıcht
Zu Ohren gekommen, Dagegen dürite ın eiıner hıer 11 Unstreitig hat ( verstanden, manchen schwer verständ-
gestreiften, ıhm aber spater ın der WZKM AIX, 139-195 liıchen Stellen durch SEINE Emendationen einen annehmbaren

Sinn abzugewinnen und manche DF  A0 interpretum beseltigen.SeCSCN 1tte1s verteidigten nd ausführlich behandelten Ihese
1n Rechte se1ln, wonach letzte Ausläufer des Codex Hanımurabi SO werden a} al . 55 14) und 9 L7 richtigsıch iın YEWISSE Bestimmungen des syrısch-römiıschen Rechtsbuches als Glossen erkannt. wiırd das schwer verständlichehinübergerettet hätten.

Sehr dankenswert sınd dıe 1m letzten Teıle des Buches durch die ım Anschlusse Anl griechische (‚odd:
angestellten Untersuchungen über die sprachliche Seıite des Ham- machte Verbesserung 1n beseiltigt. wırd sehr gul
murabigesetzes ; besonders für die Satzsyntax werden verschiedene das tselhafte DD 1 a1s verschrieben AUS b DW erklärt.
bisher unbeachtet gebliebene Feinheiten A Licht W enn
dann allerdings [0)8! der allgemeinbabylonischen Satzstellung be- Kıchtig bemerkt auch f dalß VE nıcht AL seinem Platze

steht, nd stellt ıhn haınter A 20 Ich möchte aber heberhauptet wiırd, dal} sS1e ıhr der arabischen abweıchendes VOTL ansetizen Auf diese Weise würde der ZusammenhangGefüge unter der kınwirkung des Sumerischen bekommen hätte, nicht zerrissen. An 19 schlielßt sıch gul ALl und 1 Au8und um dieses ZU stutzen, der biblisch-aramäische Typus als
Abklatsch des babylonischen, der amharische als [0)00| kuschitischen 2 besonders Wn Nan das Kämpfen der Sterne eınem

Unwetter erklären wıllbeeinflu(ßt hingestellt wırd, verkennt C1 doch wohl, da gerade och scheint mır manchmal ÜE mi1t en TextverbesserungenIn der Wortstellung oder, W 4S das Gleiche ISt, 1n der Satzbe- P weıt ZU gehen und Oort Emendationen vorzunehmen,LONUNS das Eigenleben der Sprachen sıch außert. Die deutsche
W ortstellung verhält sıch S romanıschen, WwI1e Müller selbst be-

Ka nıcht als notwendıg sıch darstellt. 50 soll der Stichus :
„Man wählte 11 (Götter‘‘ Kontexte wenıg 9 dennmerkt, ungefähr gerade W.1€ dıe babylonische der amharische S gehe nıcht AN, darın dıe Ursache des israelitischen Eklendesur arabıschen der hebräischen ; wırd ber darum wohl Jemand Z sehen, weıl das ZUuU undeutlich ausgedrückt ware (& 2%)annehmen, daß s$1€e Ur eın Produkt der Nachahmung irgend will deshalb 1m Anschluß 4an Budde en Stichus verbessern 111eines ihm VonN Haus Aaus fremden Idioms se1l ? Zu M.s 1LICUECNMN 13m D DN Tla dıe Gottesschlachtungen hörten auf WırEtymologien bemerke ıch, daß babyl. schugetu „Nebenfirau: ın

südarabischem Q (Halevy Nr. S I) nd nıcht ın hebr. w1ıssen doch AaUuUSs dem Rıchterbuche, da dıe bedrängte Lage des
schegal seine vorderorient. Entsprechung hat, uch { iltu, ichiltu Volkes srael Sar oft durch en Kult fremder (sötter herbe1-
AOCHUId.: ohl nıcht mıt hebr. jıhhal „ warten:. sondern eher mıiıt geführt wurde Ebensowenig können WIr einer Abänderung Ol

TW A „ mD3 15) 1ın Ja fnr  Q  - zustiımmen.äthlop. akala, amhar. ahala „sich belaufen auf“‘ zusammenhängt.Dagegen dürfte rattu SHand®: wirklich nıt rab rücht, Sokotri „Und Naphthali auf den Höhen des Gefildes‘‘ gıbt doch auchıchoti zusammenzubringen se1In, da dıe dabe] och 0A Ü>= eıinen guten Sinn ‚„‚Zabulon 1st ein Volk, das se1ın Leben VeCI-lierende Form mıiıt h sıch tatsächlich ım Tıgrai vorfindet (räh) achtet, nd Naphthali auf en Höhen des Gefildes.“* Ks SO1Trotz mancher Müllers Aufstellungen ZUuU CI- damıt DECSaQT werden, da(l beıde auf den Höhen des Tabor ıhr
hebenden Kınwände gewährt das Studıium SeINES Buches Leben einsetzten, Oll WO AUS der Angrıft erfolgte.,
doch 1e] Anregendes und Belehrendes, daß ıhm für Es wäare 1Ur Z wünschen, daß Prof. apleta seın
längere eıt In der Reihe der dem Hammurabigesetze unstreitig oroßes Talent ür textkritische Untersuchungengewıdmeten Stuclien e1n Hauptplatz sıcher se1in dürfte. auch weıterhin benützen möchte, noch andere

Hubert (7iM ME bıbliısche Bücher ın ähnlicher Weise E erklären, W1Ee bis-, 1Freiburg‚ Schweiz. her den Kohelet und das Deboralied.
1en. DFZ‘aplétal, \ P Das Deboralied. Freiburg (Schweiz),Universitätsbuchhandlung (Gschwend), 1905 (Vi 8°)

1, Maier, Friedrich, Der Judasbrief, Seine Echtheit,Zapletal hat seine metrischen Grundsätze, dıe unter fassungszeit und Leser. Fın Beitra
katholischen Briefe. Einleitung 1n dıe

allen bısher aufgestellten metrischen T’heorien noch [ Bibl Studien. I1. —2 Heft].Freiburg, Herder, 1906 (CANI 88 8°) 4,40meisten auf Wahrscheinlichkeit Anspruch machen können,
zunächst für das Buch Kohelet un ın vorhegender Kın Blıck auf dıe » Bıblıschen Stucdien« zeigt, daßStudie auf das Deboralied, e1INn belıebtes V ersuchsfeld E neuerdings gerade Cıe Jungen Kräfte sıch mıt orhebealtiest. Metriker, angewendet. den AIn meısten bekämpften Posıitionen auf dem GebieteIn der Einleitung behandelt der Verf den G-‚édanken- der Kxegese und Kıinleitungswissenschaft zuwenden. Der
ZaANZ und dıe metrische Komposition des Liedes Das- erfasser, UL Zeıt Dıakon 1m Priesterseminar 1ın St
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Peter, hat sıch den Judasbrıef ZHÜTE Gegenstand selner Buch Es o1bt keın Buch, das das bıblische Anschauungs-
Studien gewählt und hofft, ıhm In spateren Arbeltsjahren materıal mıt annähernd gleicher V ollständigkeıt baletet.
eıne durchgreiıfende Bearbeitung wıdmen ZU können. Der Text Chlägt Bıld ZUuU ıld dıe Brücke, weıst
Hıer bietet 1ınNne Überarbeitung semner Inaugural-Disser- den systematıschen Zusammenhang der 55© Bılder auft
tatıon (Vorwort). NMlıt ecCc weıst GE auf dıe oroße un erklärt C1e Beziehung zwıschen ıld und bıbliıschem

extBedeutung des Jud. hın für cd1e Jakobus- un dıe petr1- Die Bılder erklären dıe bıbliısche eographie und
nısche Frage, dıe katholischen Briefe überhaupt, und dıe Greschichte, den Kultus un das Alltagsleben der Juden

und ıllustrıieren dıe bıblische Wetrs und Pflanzenwelt. InPastoralbrıefe, SOWI1E auf dıe lange Zeit,; dıe verflossen
ıst selt dem Erscheinen der etzten katholıschen Mono- Schülerbibhotheken der obersten Klassen W1e iın dıe
graphie über denselben (von KRampf 18554 and des kKelıgıonslehrers, der ıIn der Volksschule und

Seine Untersuchung umtaßt dıe Frage nach der auf allen dreı Stufen der höheren Schulen bıblıschen
Kchtheit, der Kntstehungszelt und dem Leserkreıis. Dıie Unterricht 8 erteılen hat, gehört der Atlas, und nıcht
Echtheıiıt erg1bt sıch ıhm als Kesultat dem urchrıst- zuletzt wırd wiß jeden Freund der Bıbel sıcher Öördern.
ıchen Charakter, den lıterarıschen Beziehungen, o Für eine Auflage dürfte sıch empfehlen, e1n geordnetesKigenart un der gyeschichtlichen Bezeugung des Briefes. Verzeıichnıis der in dem Texte zıt1erten und durch Abbildungen
Als Fer MinuıLS THO für dıe Entstehungszeit nımmt (T illustrierten Schrittstellen beizugeben. Dann waren uch einzelne

Bılder durch schärfere und larere Wiedergaben f EESGLZEHzunächst DUr dıe spätapostolische eıt AaAl un: hält sıch (z 2 53) Anuf der Karte [0)]8 Agypten ware e e]dıe Möglichkeit der Abfassung noch Z Lebzeıten des Amarna einzutragen. Als Pharao der Bedrückung gilt für Ben-Jakobus OHEN; Als FEr MANUS anfte GUEM nımmt GE WESCH zinger immer och Ramses IL, als der des Auszuges Merenptah
des Verhältnisses ZU etr das Al und 1äßt Na 1€e Pyramıden VO Gizeh könnten ın deutlicherem Bılde sıch
VOT dıe eıt bis O4 rel Als Leserkreis stellt S} dıe zeıgen, e1n Bıld der Sphinzxe sollte nıcht ehlen. Über dıe Anf=

nahme dıeses oder Jenes Bıldes Alt sıch Ja streıten. Ich VOI=palästinensischen Judenchristen test, nachdem GE ıne m1sse [0)8! dem Salmanassar-Obelisken das Bıld der
„katholische‘“‘, eINE „heidenchristlich-kleinasiatische“ Be- Huldıgung Jehus VO Salmanassar, en Taylor-Zylinder Sanheribs
stimmung und e A C1e Adressaten VO etr Z7UurücCk- 1m Brıtıschen Museum nıt der Erwähnung Jerusalems, eıne
gewlesen hat I’atel on Marduk-Epos ber dıe Weltschöpfung, en berühmten

Wesentlich N eues den Siegel-Zylinder mit der angeblichen Darstellung des Sündenfalles,wen1gstens gegenüber eın Bild der cherubartigen Schutzgottheiten Babels. Unenthb ehr-orößeren katholischen Kınleitungswerken A den etzten lıch sınd Darstellungen der Jüdıschen Kultkleider. Der Stein Ol
Osette würde MT allen E1 Schriftarten anschaulicher seln.Jahren hat VL damıt Nıcht geboten und wohl auch nıcht

bıeten wollen, wohl ber da und dort anerkennenswerte Der Lehrer wünscht eine krgänzung der Abb 343 346 durch

Krgänzungen gegeben. ine Tafel, dıe in der Art der Abb 76 ın Lindis ‚»Cyrus«Der Schwerpunkt selıner Arbeiıt die Königsnamen der Schrift ın M ie{oglyphen und Kei}sc}hrifthegt 1n der gründlıchen Nurchforschung der gesamten, mıt J ranskrıption brächte.
hıerher gehörenden Literatur und der weitgehenden Be- Breslau. Hermann Hen
rücksichtigung auch der übrıgen katholiıschen Brıefe aı
bel zeigt CT 1ne gyute technısche Schulung und e1IN ruhiges,
besonnenes Urteıil. Leitner, Dr Franz; Subregens des Georgianums In Mün-Die Darstellung 1St klar un VOI- CHEN; Der gottesdienstliche Volksgesang 1m jüdischenständlıch, manchmal, namentliıch bel der Diskussion mı1t und christlichen Altertum kın Beitrag ZUT Jüdıschen nd

Nur möchtenabweichenden Anschauungen, sehr ebhaft christlichen Kultgeschichte. Freiburg, Herdersche Verlags-
WIT arnen VOTL Öörtern W1Ee „mılıtkausıerend““ (S 39), handlung, 1906 (ALL, 254 205 8*) M 5,60
oder Wendungen W1e dıe „be!l den Der anzıehende Gegenstand, dem die Untersuchun-(S 120)
übrigen Aposteln tehlt VOT allem dıe persönlıche KOr- SCIL des erıf gewıdmet sınd, un der seıt dem Ofu
relatıon“‘, oder dıe (S 140) „Gerade bel Jud darf Proprio Pıus DG OIl Nov 1003 besondere Aktualität
nıcht, geschweige denn muß, ohne welteres das VOLL besıtzt, 1st bısher ımmer innerhalb der allgemeınen
den Verführern Ausgesagte f che Leser übertragen Kntwicklung der lıturgischen Musık behandelt worden.
werden.‘‘ Daß der Chiasmus uSsSW (V I ) bel spaterer Eıne monographische Darstellung desselben wırd daher
Interpolation nıcht vetroffen worden Te (S 50) 1äßt wıllkommen SEIN und dıes LLL 2 mehr, als verschle-
sıch wohl nıcht S! apodıktisch behaupten. Die Frage, denen Forschungsgebieten zugleic angehört, der jüdischen
ob ım Kanonizität und Apostolıizıtät iıdentisch ınd chrıistlıchen Archäologıie, der (z‚eschichte der Liturg1ie

und Musık alle dıese Disziplinen hat Verft. sıch Zsınd S 52 hätte 1ıne tiefere Untersuchung verdıent.
Am (Gesamtwert der Arbeıt ändern dıese Ausstellun- Dank verpflichtet. Die Schwierigkeiten, dıe derartigen,

SC. weniıg. Man kann iıhr ur ıne baldıze Fortsetzung auf (renzgebieten S1IC bewegenden Forschungen anhaften,
ünschen, und da S1Ee  a VON den Versen des Briefes aaft Verf. durch oroßen Fleiß, durch ıne umfassende
keinen SahızZ unberücksichtigt gelassen hat, dürfte cdieselbe Kenntnrnis der L ıteratur und durch eın verständiges und
nıcht allzu Jange auf S1IC warten lassen. namentlıch iın musikgeschichtlichen Dıingen sehr teifes

Roöohr Urteil überwunden.Breslgu. Kıne kurze Kınleitung orientiert an1 allgemeinen
über den gottesdienstlichen Gresang der vorchristlichen
un außerchristlichen V ölker SOWI1E über SEeIN musikalıschesFrohnmeyer, Schulrat, nd Benzinger, Bilderatlas

ZU  an Bibelkunde. Ein Handbuch für den Religionslehrer nd Aussehen ; letzterer Abschnitt erfreut durch besonnene
Bıbelfreund. 5OI Abbildungen mit erläuterndem Text Stutt- un vorsichtige Haltung Der erstie Hauptteıl beschäftigtgart, Benzinger, 1905 188 Lex 8° art sich ausführlich mıiıt der Praxıs des hebräisch-jüdischen

€|  er Versuch, die Schrift und ihren nhalt Z Altertums und Q1bt auf Grund eiINnes iımposanten Quellen-
veranschaulichen und damıt Kopf und Herz näher Z studıums, das überall auf dıe nNneuesten Forschungen Be-
bringen, 1ST mıiıt Freuden ZUuU begrüßen. Auch dieses AUS nımmt, eın ausführliches Bild des Volksgesanges der
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den verborgenen Kkern modern protestantischenJuden veschichtlichen Fntwıcklung ON Anfang ALl

111 Tempe! un Synagoge er Schwerpunkt det Schrift Kechtfertigungsbegriffes herauszuschälen „Das Wl ıhres
(slaubens Mittelpunkt daß S16 W ußten auch HA ıhnenhegt aber 111 der Behandlung des chrıistliıchen V olksge-

ANYC$* der DIS AB Jahrh verfolgt wıird DIS NI den Al H Funke des höchsten Lichtes nd daß ST hofften
und nach dıes Lıicht werde befreıt werden VON Vlaterıie SündeAnfängen SC1 allmählichen Verschwındens

SCILCI technıschen Ausführung, WIC nach SSC1II ethıisch- Schuld und Ubel“ (S 44) Und obwohl ‚CcE Aus-
Hıer ührt der drücke (‚ott helıger Gelst Chrıistus CdLiesen AI el 11äasthetischen eıte gewürdıgt 1ST

kundıge und belesene ert durch dıe altchristliıchen Iremd geblieben‘‘ sınd
Lıturgıen hındurch ‚8A1 sten WIC 111l esten lehrt Von solchem Standpunkt vesehen 1ST I! eılıch der
cie verschıedenen Formen des V olksgesanges zennen Kampf den das Christentum 18888 dem (nost1Zz1smus () C -

SOWEILT das heute möclich IST, un SCHTIE Stellung 1111 führt ı1at überflüssıg
Auch dasLeben der Gläubigen IN1NeEeTr 111}2 unmıttelbaren Anschluß lıterarıscher Hınsıcht verknüpft

aAaAll dıe Quellen und dıe Kesultate alter und CT (nostische B1 CS Inı dem Christlichen Cd1Le „„leichte
} orschung FE 49) oder cıe Heranzıehung VO Phıl

Leıtners Schrift 1ST GiLH6 sehr tüchtiye Leıistung S OT) Wiıe onostische Stücke aussehen ails wIirklıc
Schon dıe bloße Zusammenstellung des bısher erforschten solche lıterarısche Bezıehungen haben ZEe1I0T CLe
abel sehr zerstreuft lıegenden Materıuals Walile verdienstlich verwertete Pıistis Sophıa So gut der erstie H ymnus aul

hat mehı getan un bringt überall CIYENC Auffassun- dem syrıschen Hochzeıtslıed fußt ebenso NUuL wırd de1r
CN nd Resultate Selten fühlt 11all sich ZUIN Wiıder- zZwWw eIıite auft ırgend volksmäßıiges Ihema VOIN verlornen
5SpI uche ged1 Nn  of 3Ü hıer und da Wa d1ie bessernde und TYTEWONNECNEN Schatze den gefährlicher Drache
and anzulegen PE muß Hılarus n1e1ißen hütet (vgl Didaskalıa) zurückgehen L OLOV „durch-

C A ' W ohl (zesalbtenHılarıus die Peregrinatio wırd nach en neuesten ROTs Q keinen)
schungen de1 Sılvıa abgesprochen uUuSW Zum letzten „eleich” insofern wıeder wıichtıig *Ür das MVMıheu /6e1iL

IRAbschnitt Wl auch noch dıe ausgezeichnete Arbeıt 112 „dıe (Gesalbten‘“‘ Propheten ode!ı Apostel sınd
Abert Die Musiıkanschauung des Mıttelalters un ihre ] SWONIS (banden S1€) Im HO VAÄE 1at 111 SC1I11EC

dankenswerten NOC MEIST dunkles (‚„ebilet berühren-Grundlagen alle 1905 nachzutragen
den Arbeit das (nostische der beıden Stücke hinlänglıchreiburg CC1Z) Wagner ber dessen Unterschied VOHN hıistorıischensıchergestellt
Christentum 11l f 1118 empfunden

Preuschen, Erwin, Zweı gnostische ymnen ausgelegt. Freising Carl FL TZnenMiıt ext nd Üb5fsétz‘ung. Gießen, Rıckersche Verlags-
buchhandlung Alfred T öpelmann), 1904 (80 LA 8°)

DiIie beıden hıer behandelten Luıeder Sınd wıichtie Wiegand Friedrich Protessor der I heologıe 111 Marburg,
ihres Alters weıl i Das apostolische Symbol 111 Mittelalter Eıne SkızzeCHh VOT allem aber deswegen

un 106 diırekte, O1 polemiıscher Darstellune nıcht TC- [ Vorträge der heo! Kontfterenz l1essen 78 Folge] (GG1lessen
färbte Kenntnis gnostischer 1deen vermıiıtteln. V oraus- Rıckersche Verlagsbuchhandlung, 1904 (S 8°)
geschickt wıird der ext des ersten HYIHL1US nach Bonnets Der Vert vab Jahren den ersten Band
oriechischem und Hoffmanns der E1116S orößeren Werkes heraus das betitelt 1ST » DIie Stel-syrıschem Lext
des zweıten „Lied des Apostels Judas T’homas Lande lung des apostolischen Symbols 1111 kırchlıehen Leben des
der Inder“ Theol Wasebenfalls nach Hoffmanns syrischem Text Mittelalters K (V  ] Revue 1902 Sp BZ30
m1t Vergleichung der Ausgaben Wrıght und Bevan jetz vorlegt 1St nıcht der damals VGI'SPI'OCIICIIC ZW EeIite

Band sondern us den V orarbeıten für den-und Beifügung OIiHEI: SCHAUECN Ubersetzung.
Im Gegensatz ZU Harnacks Auffassung nımmt< selben hervorgegangene Skizze dıe WIT iıhres

ails beıden Erzeugnisse yew1ß mıt Recht tür MNSCH Umfanges wıillkom men heißen weıl S16 schon CL

oNOstISsChES Christentum 111 Anspruch Seine Heraus- JCWISSCH Eıinblick 111 dıe noch 1119 bekannte kateche-
stellung des gynostischen Grundgedankens VOLL der 111 den tische Arbeit des NVlıttelalters gewährt Was 1115 geboten
Stoff versunkenC Lichtmaterie dıe durch Oll wırd 1ST vredränegte Übersicht über Cıe (zum oroßen
Gott gesandten Beifreier erlöst 111 ıhren Atherkreıs zurück- Teıl noch ungedruckten) bedeutenderen 5Symbolerklärungen
kehrt 1St überzeugend und der Kınschlag chrıstlicher, des Mıttelalters, denen dıe Quellenangaben 111 IKHußnoten
Dbezw alttestamentlicher begriffe und Bılder 111 V erbin- beigefügt sSınd Mıt JS Interesse sehen 1r S1C Al

dung mı1t de1ı hıstoriıschen Umgebung hınlänglich erkenn- (zeiste V OIl überziehen zunächst dıe meıst noch
bar Aber andererseits rückt 11UIL der eıl diese Art unselbständıgen stark mı1t Anleıhen AUSs den Leistungen
Jheologie ZU nahe A das hıistorische Christentum ındem Irüherer enerationen durchsetzter: Produktionen des
61 verkennt daß zwıschen dıesem und C1INECIN Christentum ausgehenden des un I® Jahrh dann cdıe be-
ohne Christus WIC O solche Spekulationen vertreten 1 deutend selbständıgeren Leistungen LE Ivo (C’hartres
absoluter und wesentlicher Untersc hıed <xlafft den dıe Abälard Hono-Hugo VO Rouen Joslen VON SO1ssons
Theorie und ben auch dıe (‚eschichte gyleiıchermaßen L1IL ON Autun CO 1ours, Chomas Aquın,
bezeugen freilich l beklagen daß Cd1esen Männern Wilhelm OL Leıcester Richard VOI1 Hampole, Johannes
1e1 bıttres Unrecht geschehen 1St und als „das bıtterste Waldby, Johannes Aqulla 0JIl N-OTrk und anderer bel
doch zweiıfellos dıes, daß Nanl iıhnen den amen „„GNnoö- denen Name und Autorschalft nıcht LIIMHAGE n1t Siıcher-
stiker‘‘ angehängt hat“ S 4:3)) Denn ist auf dem heıt sıch tfeststellen 1äßt endlich dıe ZULIL en nıcht auf
besten Wege, Aaus den „Scheinbar Kl Phantasıestücken, derselben Ööhe sıch haltenden Arbeıten des ausgehendendie diese sonderbaren (hristen hervorgebracht haben‘“‘‘ Mittelalters Wır bekommen dabeı den INATUC daß
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Arbeıten 1m YaAaNzZeN unbefangen beurteilt und riıchtig dem Mediceerpapste beschäftigt. Die &5  ahnz Schilderunggewürdıgt werden, Ireuen uns besonders über dıe Wert- SEe1INES Pontifikates ist Streng auf urkundlichem Material
schätzung, Cıe dem Aquinaten zutenl wırd, un legen aufgebaut, Jeder Satz wırd quellenmäßig belegt, und TOLZ-
mıt nıcht geringer Befriedigung das mıt oroßem leiß dem ıst dıe Darstellung nıcht ON ermüdender Breıte
ausgearbeitete Schriftchen AUS der Hand und wırd nıcht als mıt Details belastet empfunden, SO1-

och sınd uns eım Durchlesen einıge Unrıichtigkeiten auf- dern theßt ın lebendigem Flusse dahın, daß S1Ee sıch
gefallen : heißt „5Schon ur Zeıt Augustins beschränkte zut und angenehm hest Dies verdankt S1e ZUI1) Teilsıch die katechetische Vorbereitung der T aufkandidaten auf dıe
dogmatischen Materien, während dıe Einführung In dıe chriıst- auch dem Umstande, daß der Verf. nıcht mehr,

früher hlıer un da VO  z ihm geschehen, längere /Zaitate
lassen bhıeb.‘‘
lıche Moral der seelsorglichen Tätigkeit nach der Taufe über-

Daß das unrıichtig ISt, 1st AUS AUgust1ns Schrift ın seine Ausführungen eintflicht. Wiıe schon In den VOTI-
Ae catechizanıdis rudibus, noch deutlıcher aber dessen Schrift

fıde et OPErtOUS Zu ersehen, dıejenigen, die e1ıNe solche aufgegangenen Bänden stellt dıe Behandlung 1M allgeme1-
11611 cıe Kulturgeschichte ın den Vordergrund, sıchPraxıs einführen wollten, (D  S sınd „quidam“ ausdrück-

lıch bekämpft werden. Sagl ın Anm. „Außer bel dem Pontifikate des Mediceerpapstes noch besonders
dem Burn (An ıntroduction 0O the Creeds anıd O t*he nahe legen mußte To Sorgfalt hat der erıf. ıuf

Deum 165) erwähnten (/0d. Vatie Reg. W T ANGEZSNG
HG *218 noch I’royes S04 SA NN Darnach sollte i11Han

dıe Gruppilerung des weıtschichtigen Stoffes verwandt.
Seıine Darstellung schreitet chronologisch weıter, ist jedochmeınen, dalß Burn 4an Jjener Stelle dıe $ nıcht auch dıe

zweiıte Hs ‘9 während 7 In Wirklichkeit beıde NENNLT, nırgends sachliıch zerrissen. Alles vielmehr hängt Z
da IB dıe letztere nıcht unbestimmt ın S| FX—— A, sondern 1412 INEeN nıcht bloß ınnerhalb der einzelnen Kapıtel, Jil=
bestimmt ın SAdEC, Bezüglich des Oicungue VS+ Z dern auch durch Cı1e Verbindung dieser untereinmander,bemerken, da[(i nıcht „täglich“‘, WwIe 3 I heißt, sondern indem der Schluß eINEeSs jeden, obschon U  S selbst ın tür1m Sonntagsoffizium In der Prim rezıtiert wiıird. W.as

) ber Laurentius Valla und Anton1o0 da Bıtonto DESaAQT sıch gyesSchlossenes (3anzes bıldet, ZUIN lolgenden über-
leıtet.wird, 1ST, namentliıch WESCN der Aft, wI1ıe 6 gESagt wird, Weignet, Vorstellungen ZuU erwecken, dıe en Tatsachen nıcht Nach diıesen allgemeınen Bemerküngen el AUuUS dementsprechen.

Münster DOörhHhölt
reichen nhalt mıt knappen Andeutungen hervorgehöben‚
W dl C Al 160611 Resuüultaten infolge Heranziehung uUu11-=
ekannten Materials oder durch kritische .H erausarbeitung
AUuSs dem gedruckten bietet.Pastor, Ludwig, Geschichte der Päpste eit dem Aus

Sgang des Mittelalters. Geschichte der Päpste 1 Schon dıe Emlertung; dıe mıt wenigen, aber INa -
Zeitalter der kıgen Strichen Leo X Adrıan VE Klemens V und
Wahl

Renaissance und der Glaubensspaltung der
Leos HIS 7U ode Klemens’ V II (1513-—1534). iıhre eıt zeiıchnet, möchte iıch eıne wahre Perle derAbteilung : Leo LE Auflage. Freiburg, Herder,1906 (XVII, 609 8 M Ö, geb. Harstellung CUNEN ; S1Ee ist vornehm 1mM lon, gemäßigtund wohlüberlegt ıIn Jedem Wort und doch offen undon Pastors monumentaler Papstgeschichte ist den entschıeden 1m Urteil. Das Konklave des Jahres FS13;dreı ersten Bänden, Clıe alle schon In ul Doppel-) Uus dem Leo D als Papst hervorging, wırd durchAuflage vorlhegen, nunmehr C1Le Hälfte des Ban- gedruckte Berichte dem Archiv (G(onzaga 7R Mantua,des mıt der Darstellung des Pontifikates EOS gelolgt. cder ıbl Chig1 A Rom und dem

Archiv neu beleuchtet. päpstlichen (GGeheim-Die bel dem Umfange und dem streng wıssenschaftlichen
C'harakter veradezu SsStaunenswerte Verbreitung verdankt Die Anfänge der Keglerung des Papstes, worüberdas Werk anerzanntermaßen der Gründlichkeit der HFor- weıterhın Kap handelt, sind mıt teinem psychologischenschung verbunden mıt Verwertung ausgedehnten un V erständnis tür seline Persönlichkeit und tiefem Ein-wıchtigen ungedruckten Materıals, dem Kindruck, der dringen ın dıe Motive sSeEINESs Handelns klargelegt, W lsıch dem Leser VON selbst mıtteılt, den Quellen die beı der verschlungenen und gyewundenen Politik, dıe dervolle und s  AC Wahrheit Zu erhalten un schließlich Papst ın der überaus schwlierigen OL seiınem V orgänger
verlıehen hat
der schönen FOorm, dıe der Verf. seınen Ausführungen ıhm hinterlassenen Lage befolgte, ıne besonders schwereEın erfreuliches Zeugn1s bıetet der KErfolg Aufgabe War vgl ZU {f.) l ıt dem Erfolgedes Werkes noch f}  LUr das oroße Interesse, das weıte un: seInNer Polıtik 1m ersten a  IC N  z  Onnte Leo zufrieden sSelInN :nıcht bloß katholische Kreise der (Geschichte des apst-
tums entgegenbringen. Wer auch In ıhm nıcht den

Friede mıt Frankreich und In der Kırche durch Bellegungdes unter Julhus I6 ausgebrochenen Schismas (vgl 406Zentralpunkt der Kırche Christ] erkennt, wırd doch bel 49) (Glänzende ÜObedienzgesandtschaften erschienen dader Betrachtung der Menschheitsgeschichte immer wıeder mals 1n Kom, C1ıe aıserliche, geführt durch Kardinalhingeführt ZU CcLeser eEINZIS dastehenden Institution WEBCNH Matthäus Lang  5 nd Cıe prunkvolle des Königs Emanuclder Kınwirkung, che VON ıhr ausgeht auf alle (Gebiete der Portugal, Cie mıt neuen Kınzelheiten schıildert.Kultur und Zivilisation. Unter den Pontifikaten 1mM ZElts Im Kap ‚„Die Medici und dALe Polıitik eOS Ealter cder kenalssance und des Humanismus erregt das ın aen Jahren VE SS kommen ZWweı HauptfragenLeos ın hervorragendem Maße darum bei vielen 1ater. für dıe Beurteilung eOS zur Sprache, dıe ine Unter
N  ‘9 we1]l ıIn seiner Persönlichkeit und Kegierung diese WwWesSsen Einfluß Stan GE 1n seiner Polhitik ? un! weıterhinSeıite der KEntwicklung mıt ıhren LAäCHTt- und Schatten- ciLe andere: Wurde S1E [8)]81 N e1)o_tisles dırıgiert ?seıten, nac der landläufigen Auffassung wenıgstens, kul-
mınıert nd weıl dann unter ihm dıe schwersten Wetter-

In der ersSten eıt War der hauptsächlichste Berater des
Papstes der Kardinal Bıbbiena, den Als dessen alter EG O noch dıewolken über das vielfach verweltlichte Papsttum ch AD Diplomaten In en Jahren 15I14/I5 bezeichnen. Bel vielen (Ge-
legenheitenentladen beginnen. der Kardıinal

spielte el In dıeser Zeit eıne wichtigere Rolle, als
(G1ulio deEın Paar Siätze mögen genügen ur allzemeinen MedicIi, der dann selt L5 LO ZUMAEISTEN Berater emporstieg. ]araus, daß beıde einwirkten,Charakteristik des vorliegenden Bandes, der sıch NUr mıt rklärt P treftend dıe großen Schwankungen der päpstlichen
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Polıitik und nımmt darauf Z der anderen Frrage Stellung, ob
Leo be1 seinen polhitischen Aktıonen sıch L1IUT Ol1l Rücksichten

lıchen Mlächten und deren Stellung dem geplanten
Unternehmen.auf selIne Famıilıe eıten 1e(ß Die Zeitgenossen sowochl als be- Im einzelnen genüge der INwWwEI1S auf das reichhaltige 0®deutende moderne Hıstoriker, WI1IEe Ranke, Gregorovius nd Baum- gedruckte Material, das der erft. entnahm em Päpstl. Geheim-garten aaben das ANSCHOMMICH, während Nıtti, übrıgens

durchaus eın Freund des Papsttums, dem entschıeden In der archiv nd Konsiıstorijalarchıiv, der Bıibl Vatıcana, Chigi, Angelıca
letzten eıt widersprach. findet dıe W ahrheit In der Mıtte, 1R Rom, den Staatsarchıven ZU Florenz, Mantua, Modena, TOMn:
hält ber zugleıich eserve für geboten bıs ZULr Publikation des Venedig, der Natıonalbıibl. 7U Florenz un dem Reichsarchiv

München CS 146 145 2—8, 149 5bedeutenden noch ungedruckten Teıles der dıplomatischen Kor-
I5 Y 6, B Ba 4 B 1y 2 7an 7 K:$ 156 er Arespondenz durch Marchese Ferraiuoli, der ähnlich urteilt un:
L7 2’ 159 A G 160 161 4‘‚ 162 ATbesonders auf dıe nationalen Ziele hınweıst, dıe em Papste

vorschwebten (vgl. 60 I) kingehend werden Ol dıe B MS 167 4, 168 2} 1’72 2! 1°/-3 ) >
Nepoten Giuliano nd Lorenzo de Medicı charakterisıiert, dıe L:72 1L)
ach ıhm nıcht bedeutend WAarcel), WwI1Ie sS1Ee ıIn der ıdealısıerten S13 der 1e] verhandelten Stellung eOSs Zu der
Gestalt, dıe ıhnen das Genie Michelangelos gab, fortleben S 61 18 Nachfolge 1mM Kalisertum (Kap VE vgl dıe kurze Kritik
Inwieweit Rücksicht auf en Vorteil der Deinigen den Papst be1 der verschıiedenen Ansıchten 175 1 ) Steuert dıeder Stellungnahme 1866 Rıvalıtät zwıschen Spanien nd Frank-
reich SI4/I15 beeinflußte, hat dahın präzisiert, da[(} NCDO- für c1Le Reichstagsakten nıcht benutzten wıichtigen Briefe
tistiısche Absıichten W a vorhanden, jedoch nıcht das eigentlich des Baldassare Castiglione AUSs dem Archıiv Gonzaga AA

ausschlaggebende Oment WAarch, sondern vielmehr dıe D5orge
für dıe polıtische und geistliche Unabhängigkeit des Stuhles

Mantua be1 S 196 f.)
In den beıden tolgenden Kapıteln, dıe über CchLeS 64 VATE vgl 76 dıe kritische Untersuchung

über dıe Zeıt des Beitritts Leos AI antıfranzösischen Liga Ursachen un: Veranlassung und über den Beginn der
nd 75 über sSeIN Zögern ın dıeser Hınsıcht nd Se1INE darauf (Glaubensspaltung In Deutschland handeln, hat dıe
bezügliche Außerung, dıe charakteristisch 1st für dıe leonıinısche vorhandenen kırchlıchen Schäden und dıie Schuld derPolitik ın jener entscheidungsvollen Zeıt) Kurie Al ihnen offen dargelegt, nachdem CI} S1e bereıts,Obwohl 1n Kap 111 bekannte Dinge (Eroberung besonders 1m einzelnen dıe schweren MVlıBstände In derMailands durch dıie Franzosen, Zusammenkunft Le0os

Kıirche Deutschlands, ın der 15 Auflage ON Janssensmıt Kranz ın bologna behandelt werden, hat 1)
(seschichte mıt vollster UObjektivität geschildert hatte.doch vıel N eues dazu beigebracht, besonders dem

päpstl. Geheim-Archiv, der ıbl Chig1, dem Staatsarchiv Er welst dabe!1 bezüglich der antıpäpstlichen Stimmung hın
autf dıe finanzielle SC1E, en Wiıderwillen der Deutschen SCHCNAU Hlorenz, Natıionalarchiv und Natıonalbıibliothek Yn das kurjale Abgabenwesen S 223 L3 In der Jüngst mehrtach

Parıs, ıbl Rossiana f Wiıen, dem Archıv der (onzaga wıeder erorterten Frage, ob bel der Bewilligung des Mainz-
Y Mantua. Magdeburgischen Ablasses Simonie anzunehmen Ist, iußert sıchHıngewiesen E1 1U auf dıe krıtische Heraus-
stellung der Krgebnisse der Bologneser Zusammenkunft. vorsıichtig, ber doch vernecinend CS 227 A) Die Lehre

VOIN Ablaß wird klar und eingehend dargestellt, neben denBezüglich des VOLL Papste unternommenen Krieges großen Schattenseiten, Mißbräuchen aller Art (vgl die Mitteilun-
188881 Urbino (Kap IV) hebt objektiv dıe scchweren SCHh AUS em interessanten noch ungedruckten Tractatus eCONEra

questores des Domiinıkaners Schwarz auf der Bıbl A Eıch-Fehler EeOS e hervor, se1ın. V.orgehen SC  SCH den Herzog statt 233 S > werden auch dıe Lichtseiten nıcht VELISCSSCHIIındet scharfen LTadel (S 102). (S 228 ff.)w elst nachdrücklich hın auf dıe verhängnısvollen Folgen Durchaus objektiv wırd Letzel behandelt, über den
für dıe päpstlichen Finanzen, die seıtdem völlıg zerruttet natürlıch dıe SAaNzZC Literatur herangezogen 1St S 236 5)
auf die Einbuße Aall moralıscher Macht und dıe schädlichen W ır-

Über Luther nd Rom D1S 1521 hatte außer Schulte besonders
neuerdings Kalkoft für seıne »Forschungen Luthers römıschemkungen auf dıe päpstlichen Kreuzzugsbestrebungen. Die große Prozeß« dıe römiıschen Archive ausgebeutet und gründliche nter-Politik spielte natürlıch hıneın, das Verhältnıs ZUuU Franz und suchungen angestellt. ag doch noch einNIgE, besondersMaxımıilıan (vgl. das wichtige Schreiben Medicıs März ın wichtiges, Schreiben des estensischen Gesandten Paolucci1516 Aaus dem Staatsarchiv / Florenz IO 2) legtklar un! übersichtlich dıe verwıckelten Bezıehungen, besonders
AdUus dem Staatsarchiv Zu odena (S 273 I) über dıe Stim-

ErSIerem, dar. (S. 1 BA werden MC Breven AUuSs em
4an der Kurie em Aktenmaterial beizufügen. Was dann

der Katbolik ber die Entwicklung der GlaubensneuerungNatıonalarchiv Paris benutzt, diıe Hergenröther, Regesta, ent- unier Leo und über Luther selbst bringt, das 1st nıt einer
SaNSCH sınd) Die 1n diese eıt tallende Verschwörung des solchen ruhigen und EPNStTEeN Sachlichkeit dargelegt, da(} keinKardinals Petrucci SCHCH den Papst 1st ın mehrerer Hınsıcht ehrlıcher Protestant ALl der Darstellung Ansto(} nehmen kann.besser aufgeklärt auf Grund des Diariums des LZeremonien-
meısters Paris de Tassis 1m Päpsıtl. Geheim-Archiv, der

S1e hält sıch SIrCNg ALl das, geschah, schildert objektiv dıe
Akten des Konsistorialarchivs nd besonders der Berichte

Zustände und Ereignisse nd zeigt darın dıe richtige großzügigeAuffassung der Reformation, dalß Luther nıcht sehr als derdes Gesandten Gostabili en Herzog Altfonso [0)8! Ferrara 1m Schöpfer, sondern als Werkzeug der gährenden bÖösen eıt CIStaatsarchiv Modena, so: der Ursprung 116 die Moda- scheint S 199)lıtäten der Begnadigung des ard Riarıo, betrefis deren mehrere
Irrttümer zurückgewiesen werden (3 129 ff.) Grobe Fehler WeTr- ber dıe polıtische Kntwicklung und dıe letzten
den aufgedeckt be]l der Kriıtik der Historia Clementis VT von Jähre eOSs (worüber Kap IX) vermehrt unser Kennt-
Ziegler, dem an bısher 1e]1 traute (S I13) 5) Vel! nNnısS durch Benutzung der Castiglionebriefe und andererzeichnet 127 A wichtige Dokumente ber diesen Prozeß, Berichte AUS den Archıven ZU VMantua und odena.dıe früher 1ım Engelsburgarchiv vorhanden, Jetzt ber eifrigerNachforschung verschollen geblieben Sınd. Die große Kardıinals- Die Darstellung selbst EerÖor lıchtvoall dıe verschlungene
CINENNUN: AIl Julı 7 (das atum ist durch nunmehr Politik, Hranz) Verhalten Z Papst, der beıden Doppel-sıchergestellt, gegenüber manchen iırrtümlıchen Annahmen, spiel, das KEntgegenkommen gegenüber Karl \& wobel,Schulte neuerdings nöch. — Die Fugger ın Rom en 26 unıgibt Anlaß ZUu eıner eingehenden Charakteristik der en Kardı- W1E näher gezeigt wırd (S 3:1:59, cdie lutherische Frage

einwirkte. Bezüglich Zzw eıer Kinzelpunkte, des angeb-äle und einem wichtigen Hinweis auf dıe Bedeutung der
Ernennung die Geschichte des Kardınalats (S 137 ‚079} lıchen päpstlichen (Geleitsbriefes tür Baglıon1 306 4)

Die in Kap behandelten Kreuzzugsbestrebungen und ob 1E infolge VON Gift.: gestorben 3406 f Se1
erwähnt, daß sıch beıde Male und mıt RechtecOSs namentlıch LS1//18, WAarTrell ım Zusammenhangnoch ni1emals dargestellt. Hs begreift sıch darum, daß tür neg’atıve entscheıidet.

P. vieles und wertvolles Neues bietet : über ails Bedeu- uf Kap ‚„ Leoös Persönlichi;eit "und Lebens-
WEISE;; seıne Finanzen und SseEIN Hof. Das mediceischetung dérsclbeh‚ die Schritte des Papstes bel den Christ-
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Rom‘“, hat augenscheinlich besonderen Fleiß verwandt krıitiısche Beurteijlung des lıterariıschen Mäcenats Leos Unbeirrt
und eın reichbelebtes kulturgeschichtliches (+emälde mıt durch eıne se1lmt langem üblıche hochtönende Lobpreisung, dıe
zahllosen YOLCN Details darın entworten. namentliıch auf dıe Bıographie 10 V10S zurückgeht, stellt en

Papst als ‘ lıterariıschen Mäcen bedeutend tıefer.; sel1ne wirklichenNur andeutungsweise sSEe1 autmerksam gemacht autf dıe AT Verdienste, dıe nıcht geleugnet werden sollen, entsprechen beı
ziıehenden Mıtteilungen über dıe Porträts des Papstes und se1ne weıtem nıcht em großen Rufe, 1m einzelnen begründetiußere Erscheinung (350 L} seıne Arzte (352 :B Be1 der (487 E}Zeichnung des Charakters (35 ff.) wırd neben den Beweilisen Der Abschnuitt über Cdıe Kunst macht neben Kapfür seıne Frömmuigkeit und Mildtätigkeıit oftfen dıe Doppelzüng1g-

UÜber-keıt Leos betont, mi1t der er als Staatsmann operlerte. den Glanzpunkt des SdNZEN Bandes AUS

haupt 1sSt K gelungen, 17 eıner meisterhaften Charakterschil- In Raftaels Künstlerlaufbahn begınnt allı der Regierung
derung dıe rätselhafte Persönlichkeit zw el Seelen 1 Mediceer- Leos eıne Ekpoche durch Fortführung der monumentalen
papst zuersSti genügend AB erklären. Sehr SCNAU wırd das Fresken 1n den Stanzen, dıe Entwürtfe für dıe Tapeten nd
Fınanzwesen behandelt, wobel noch auf Rechnungsbücher m Loggien. Für dıe Ausmalung der Stanze, des 10728 Leosaals,
römiıschen Staatsarchiv autmerksam macht (365 L dıe selbst wırd der geschıchtliıche Hıntergrund überzeugend nachgewıiesen
Schulte Jüngst ENISANSCH sınd Wır erhalten eiınen näheren 496 E en Entwurt Z f der Darstellung Oll Konstantins
kinblick ın dıe Lage des päpstlichen Haushalts, dıe traurıg Vr Sieg an der milvischen Brücke vindizliert P dem Urbinaten.
und blieb, einem Danaıidenfaß vergleichbar der Unsummen, Mıt Recht behandelt &I4 ausführlich (499—95 14) dıe Tapeten, da
dıe Kriege, besonders der Urbino, und verschwenderıische +rel- dıiese wahrhaft ogroße Leistungen sınd und Z en reifsten
gebigkeit A1ll Verwandte, Landsleute nd Günstlinge Jährliıch VEI;: Schöpfungen des Meisters gehören ; denn SCHCH Dollmayr spricht
schlangen. Zu den intımen Vertrauten Leos gehörte bıs Zu sıch entschiıeden für den gelstigen Anteiıl Raftaels AUS, Kın-
seinem ode 1520 der geistreiche aber ftrivole Kardıinal Bıbbilena. gehend verweilt GE beı dem nhalt der Scernen auf en Tep-
ber en Zustand der vielberutenen OQOil Raftael entwortenen pıchen und iıhrer Stellung ın der sixtinıschen Kapelle. Dieser
Malereıen seINES Badezımmers 1 Vatıkan g1bt sıchere Nach- Abschnıitt er Raftaels Tapeten 1st S wertvoller, da Stein-
richt (377 3) kın sehr interessantes Lebens- und Kulturbild 11} 1111 Bande selnes monumentalen Werkes über die
entwirtft P von Agostino Chig1, dem Fürsten der römiıschen Sixtina s1e nıcht 1n selne SONSL S ausführliche Darstellung” eiIn-
Bankiers und Kunstmäcen (380 f (GGanz besondere Erwähnung bezogen hat Auch dıe Loggıen sınd eingehender behandelt,
verdient die Schilderung des damalıgen Roms, der glänzenden als ın ırgend einem Werke ber die Renalissancekunst. Neu nd
Lichtseiten des üunstlerischen nd lıterarıschen Schaffens neben zutreffend 1st dıe ) 24 erklärte Grundidee 1r che Fresken ‘ der
dunklen Schattenseiten des sıittliıchen Lebens, dann des Stadt- Loggıen, wichtig auch der Hınweils autf bısher unbeachtete
bildes, das sıch unt Leo großartıg verschönt, der prachtvollen Kopıen derselben ıIn der Hofbibliothek Zu Wien nd der Vatı-
Bauten m1t iıhıem üunstlerischen Schmucke, der Ruinenwelt, n dıe beı dem traurigen Zustande der Malereien VO beson-
ın der geschickten /Zusammengrupplerung eın farbenreiches Bild, deren Werte sınd Darauf folgt eine klassısche Schilderung der

Schneiders trefi-w1e CS 1U eın SCNAUCT Kenner Roms und der mediceischen Sixtinischen Madonna und der Transfiguration.
Kunst und Literatur entwerten konnte, das zugleıich verstehen lıche Deutung des letzteren (semäldes bestätigt nıcht blo(}
lehrt, w1€ die ewı1ge Stadt damals auch der kulturelle Mittel- (529 $ sondern erwähnt auch dıe Beziehungen des Bildes
punkt Europas —  W kEingehend 1st terner dıe Darstellung der /AWIB Zeitgeschichte, ındem e 111 ersten ale auf den Zusammen-
Lebensweise des Papstes, selıner Freude ALl der Musık, (hıer hang m1T en Kreuzzugsbestrebungen Leos hınwelst.

ochbedeutsam sınd dıe Breven ATrl Fra (GG10c0ondo nd (31u-398 1e1 Neues über dıe Musiker Al seinem Hofe), seıne
Liebhaberei Improvisatoren und Spaßmacher (402 ff.) Leben- liano da an Gallo ber den Neubau St Peter; dıe ın
dıg sınd die päpstlichen Jagden (das Jagdschloß Maglıana) SC- der Biıbl Ambrosıiana Zzu Mailand fand (man suchte s1ie ısher
schildert, terner dıe zahlreichen Feste und Theatervorstellungen, vergeblich ın Rom), da sS1e zuerst dıe Stellung Raftaels als
wobeı zum eıl sittenlose Komödien aufgeführt wurden (414 ff.) Archıtekten St Peter klarlegen. Weder Müntz och Gey-
Dabei hat ebenfalls 1e] ungedrucktes Materı1al verwendet. müller haben diese Aktenstücke bel ıhren Spezlalarbeiten über
Welchen Anstol[} das rivole Ireıben erregic und dıe Opposıtion den eubau gekannt. Zu dem Breve ARB! Raftael teilt dıe
SCHCNH das verweltlichte Papsttum stärkte, zeigen scharfe Be- Varıanten der ursprünglichen Form us der Ambrosıiana InNıt
merkungen der Zeitgenossen, un iıhnen des kirchlich gesinnten (544 3° ebenso 547 weıtere Akten
s1ıenesischen Kanonikers ZI1O, dessen ungedruckter Chronıik (Bıbl Das Schlußurteil ber den künstlerischen Mäcenat Leos
Chig1) charakteristische Außerungen entnımmt (423 f. hält dıe richtige Mıtte zwıischen übertriebener Bewunderung, dıe

Die Ausführungen über 1Lıteratur, Wissenschaft und hauptsächlich den Panegyriken der Humanısten ausgegangen
ist nd übertriebener Verkleinerung seiner Verdienste. Gegen dıeKunst ın Kap. 2CH ohnehin ıne hervorragende pezlalı- zuweıtgehende Herabsetzung durch Gnoli, Secolo di Leon und

tat des SdNZCH Werkes, beschränken sıch nıcht auf 1ne€e Zimmermann opponıert P vertällt aber dabeı nıcht ın das andere
Er liefert vielmehr denÜbersicht unter Zugrundelegung der vielen einschlägigen Extrem, das Leo ber Julius stellt.

Arbeıten, sondern bıeten zahlreiche Ergebnisse selb- überzeugenden Nachweıs, dal} der wahre Förderer der schöpfe-
Sovıel 1EUES5 handschriftliches rischen Ideen der Renaissance der geniale Roverepapst und nıchtständiger Forschung. der Mediceerpapst SCWESCH Ist.Material ıst hiıer herangezogen, daß jeder künftige Kunst-,

Kultur- und Literaturhistoriker davon Akt nehmen muß. Das etzte Kapıtel handelt zunächst über das Late-.
rankonzil.Für Cche lıterarısche Renaissance ist eine erdrückende Während Hergenröther 1ın der Fortsetzung

Spezıal lıteratur bıs f A den seltensten Schriften 1erabh Hefeles Konziliengeschichte hıer 1n mehr kompila-
benutzt, die 1ın iın Italıen Lebender ın solcher Vaoll- torıscher W eıse Akten A Akten reiht, g1bt eine
ständigkeit sammeln kann.

Stoffes.
pragmatische Darstell ung mıiıt tiefterer Durchdringung des

kınen wichtigen Nachweis bringt bezüglich der heıd-
nischen W endungen ın en Briefen Bembos, der dahın geht, Aus eınen.) Schreiben Minc10s im Staatsarchiv AB Venedig
daß sı1e zume1ıst ISI für dıe Druckausgabe hinzugefügt wurden, gewinnt Sanz neuen Aufschlulß über die Ursache der auf-
womıt s1e als Bewels für das Heıdentum AInl ofe Ledös M fort- tallend raschen Schließung des Konzıls (& 573), dahın nämlıich,
tallen (432 f. Neues.. erhalten WIT über dıe Diıichter Mantovano, dal} S1e mıiıt Rücksicht auf en Kaiser ungestum geäußerten
Ferrer]1, Casanova, treff lich charakterisiert sınd dıe zeitgenössischen Wunsch nach weıterer Tagung erfolgte, der den Papst befürchten
Hıstoriker Guicciardini, Macchiavelli und GiOoviO; bel der Dar- hel3, derselbe Öönne sıch einmischen wollen. Auch Ulmann,
stellung der Altertumswissenschaft 1st Raftaels antıquarıscher Max L, 1st das unbekannt geblieben. Auft dem Konzil wurde
Forschungen gedacht (466 . Die Philologen werden besonders das mni1t Franz geschlossene Konkordat feierlich bestätigt. Das
interessieren die Ausführungen über Förderung der griechischen Papste gebrauchte Originalexemplar mıT anscheinend eiıgen-
Studien durch Leo: X (475 HE über seiıne Iıterarıschen Missı1ıo- händıigen Randbemerkungen tand ım Vat Geheim-Archiv
3{481 ZUT Vermehrung der vatıkanıschen Bücher- und Handschriftften- (580 3) Das ım unterschriebene Original der KOonNn-
schätze. Kın unbekanntes Breve für eine solche Sendung des kordatsurkunde findet sıch mit der Originalbulle über die Ab-
Lütticher Klerikers Johann Heıtmers hat auf der Wolten- schaffung der pragmiatischen Sanktion ım Nationalarchiv ZU

Das Konkordatbütteler Bibliothek gefunden (481 :#} Den Schluß macht dıe Parıs (vgl dıe Beschreibung 585 4)
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In einer Wiıderlegung des Vionısmus o1pfeln dıeselbst, dessen Beurteilung bıs heute eiıne sechr verschıedene A
lieben 1St, findet annn be1 (559 f eine ruhıge Würdigung Darlegungen des Verf., und faßt S1Ee An Schlusse 111
nach seınen zwel Seiten hın, em Vorteıle, en durch Ab- dıie Sätze ZU|  JEAKSIORschaffung der pragmatıschen Sanktıon dem Papsttum rachte

„ Wıe dıe wahre Auffassung dies Seelenlebens eıne dualıstischeund den schweren Opfern, die dasselbe kostete durch das /A1-
IST, keine monistische, 1St auch dıie wahre Weltauffassunggeständnıs des Nominationsrechtes, das der Krone rück-
Ce1In: dualistische, keine monıstische, weıl e1INne ‚„„‚substantiellesıchtslos ausgebeutet wurde.

Be1 Besprechung der Bez1ehungen d England geht B auch Identität (Gottes nıt den Weltdingen“‘ eın wahres Amalgam O11

Wiıdersprüchen darstellt. Es g1ibt LUr eınen einzıgen wahrenaut Heıinrichs ZEBI Streitschrift SCHCH Luther eın un beschreıbt
Monısmus Die kinheit der RFSTEN Eirsache alles endlıchenausführlich und Zum PrESTEN ale dıe ın der Vatıcana befindlichen
Se1Ins. Aus dıeser ursprüngliıchen schöpferischen FEinheit folgtExemplare, die Wıdmung und eigenhändıge Unterschrift des
weıterhınKönigs tragen 596 f. 7Zur Geschichte der Klosterreiorm Uunt auch dıe Einheit des Kausalzusammenhanges
alles Se1ins nd Geschehens, sowochl des physıischen W1€E desLeo sınd 605 och viele ungedruckte Quellen VAG “
psychischen, 1m SanNzeCh Weltall Jene außerweltliche h onzeichnet. der Welt substantiell verschiedene erstie Ursache des WeltganzenÜberhaupt ist ın dem aNZCH Bande, das Se1 ZUIN mu ( aber eın unendlich AUS S1IC selbstvollkommenes,

Schlusse nochmals hervorgehoben, neben den gedruckten Ewigkeıt her bestehendes Wesen se1ın, das W'IT ott NECNNECTN, nd
Quellen und zahllosen Werken der Liıteratur, dıe ın S7F das allen endlichen Wesen AUS der Fülle seınes Seins und seINe

Macht da  s DDaseın gab nd S1Ee 1m aseın erhält: ”  m 1DSO PNAMener V ollständıgkeıt herangezogen sınd, e1In weıt —

Tassenderes handschriftliches Materıal vereinigt und be- DIELMUS el INOBEM UF et sumus !“ (S 276)
In der Durchführung Cd1eses Grundgedankens sprichtnutzt, als 1ın irgendeiınem Werke über Leo R: Idıe auf

dieser Unterlage sıch aufbauende Darstellung zeigt überall aber W asmann keineswegs als Metaphysıker, sondern
als Naturforscher und ZW. als eın solcher, dem eINEden ernısten un redlichen ıllen des Veerf;; der vollen
F ülle lehrreichem und tür den Leser anzıehendemWahrheit che Ehre ZU geben, hält sıch aber uch ander-
Material AB (‚ebote steht Wır ernen zahlreiche H Aase1ts tern VOLL Ungerechtigkeit. Deshalb hütet sıch

und sachen des (zebiletes kennen, ber uch verschlıedeneden Papst seiner Zeıt, seıner Vergangenheit
Umgebung herauszustellen. Nur S} erhält Na eın Ansıchten der Forscher, VON denen, W1e mı1t KFreude

ersieht, eın eıl den moniıstischen V erırrungen fernbleıbt,richtiges und DE Bild, dessen Grundzüge der Veıt
I)asın den etzten Zeılen mıt folgenden W orten ZUSAaIMINEl1- und ZWarl Je ferner, uUumm S() objektiver S1Ee vorgehen.

Buch verdient Verbreıtung ıIn weıteren reısen auch AU:faßt: „Wenngleıich ıIn manchen Punkten über den Mledi-
Ceerpapst das letzte W ort noch nıcht gesprochen ISL, dem besonderen irrunde, we1]l rn zugleich Anleıtung o1bt,

W1€E I1all SICH ZUuU den ja allenthalben auftretenden K
S! wırd Ial doch nach dem gegenwärtigen Stande der

scheinungen einer überraschenden Seelentätigkeıt der TiereForschung ohl behaupten dürfen, daß se1n Pontifikat,
ZU stellen hat. W er hätte nıcht einmal einem klugenüberschwänglıch Humanısten und Dichtern gyepriesen,

ONn den Strahlen der Kunst Kaffaels verklärt, durch Cche Pferde (das nıcht gerade der Berliıner „kluge Hans‘‘ VE

schrankenlose Hıngabe Al weltliche Tendenzen und Al se1IN braucht, [0238| dem übrıgens Z des niüiheren
gehandelt wird) mı1t Interesse zugesehen der einenche CiCH glänzenden Kulturformen SOW1E durch das
scheıten H und bewundert ? s() daß sıch be!l dem Be-Zurücktreten des Kirchlichen verhängn1svoll ür den
obachter cd1ie Geneigtheilt eingestellt hätte, dıe zırenze derpäpstlichen Stuhl gyeworden iSst.““

Münster Intelligenz ELWAaSs weıter 1n che L1erwelt hınelın VOLZU-Pı C D C  AD schieben. Veıft. berichtet ıne eigene Beobachtung (1
Art an einem Hunde und legt 15 nahe, dessen ALOT=-

W asmann, EHCH, J5 NsSiin und 78R E A E  Intelligenz 1m gehen AUS „Hundegedanken“‘‘ Z erklären ; aber 61 berich-Tierreich. kın kritischer Beıtrag /ABUE modernen Tierpsycho-
logıe. Dritte, stark vermehrte Auflage. Freiburg B, Her- tıgt sogleıich solche Verstiegenheıit und deutet u11s cLe

LTatsachen 111 der einfachsten Weise (S 211-—215).der 1905 (AIV, 276 SE 8°)
Der gelehrte Jesult asmann genoß schon se1lt IIiese und verwandte Krörterungen sınd auch ıne Lektion

]ahren in den rTeıIsenNn der Naturforscher, besonders durch für alle, dıe mıiıt der Psychologıe Z un haben, dıe dOop-
sSe1INne Forschungen über das en der Ameısen, OÖhl= pelte Mahnung sensuelle KErscheinungen nıcht ZAUI ıntellek-

tuellen hınautfzutreıben und damıt denverdientes Ansehen, und Jüngst erregte I: auch Aufsehen, Begriff des Intel-
als für ıne Auffassung der Entwicklungslehre 1111 ektuellen nıcht ZU entwerten
Kahmen der christlichen W eltanschauung un! der theıistischen Willmann._Metaphysı eintrat, WOran komischerweıise einıge Darwin- Salzburg.
schwärmer die Hoffnung knüpften, daß sıch nunmehr
„Röm“ Zzu der Doktrin ihres Meiısters bekehren werde. Mazzella, Horatıus, phiılosophiae PE tneolog1ae doctor, archi1-

epISCOPUS Rossanensis, solı0 Pontift. adsıstens Rom COTNNC>S,Das vorhegende uch ist eiıner 18507 erschıenenen, Praelectiones scholastico-dogmaticae breviorı CUrsul
comodatae. AAg Vol i E A1809 erweıterten Broschüre erwachsen un insofern selbst KEditio tertia recognita er

eın eleg für die KEntwicklung, freilich nıcht ıne sulche Komae, Desclee, Lefebvre ll 506 L904 ei 1905 (670° 600 ;
682 ; 658 Z 8°)durch Zuchtwahl un Anpassung, sondern ıne Kntfaltung

keimkräftiger Grundgedanken. on cie Auflage 119er 1m 1900 gestorbene Kardınal (amıllo Mazzella
mehrfachhatte e1in inhaltsvolles Kapitel „Die verschıedenen FOr= hiınterheß Jer yrößere, sehr geschätzte und

men des Lernens“ gebracht, dem der Psychologe W1E aufgelegte dogmatısche Traktate: De Deo Creanifte (miıt
der Pädagoge Anregungen entnehmen kann; dıe bringt De NOVLSSIMLLS Schlusse), De gratıa Christt, De Vvarku-
1enr Kapitel : 35  16 mechanısche Reflextheorıie un HDUuS InNfUSIS und De yeliQ&10n€ et ecclesıia. [Diese Werke
das Instinktleben“‘, „ V erstandesproben einıger höherer AT 11011 der Neffe des Kardınals, (J)razıo Mazzella, Kır
Tiere“, ISt ıne vergleichende Psychologie möglich ?H bıschof ( El Rossano, zu einem einheıtliıchen abgerundeten
und „Die monistische 1dentitätslehre und dıe vergleichende Kompendium der Dogmatık umgearbeitet : verkürzte
Psychologie“‘. cie L  1} Leıl recht umfangreichen "Lraktate eın be-
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trächthches, erganzte dıe Lücken, indem al ınsbesondere Vernunftgründe weıter gestützt. chrıft- un Tradıti1ons-
dıe wıchtigen I ’raktate De Deo (/no ef Tr7inoO nd De beweıse sınd durchweg sS() kurz und knapp gehalten, daß
Sacramentıs hinzufügte, und schuf eın ehrbuch dem Lehrer Z weıteren Ausführungen recht oft T1a
VON mäßıgem Umfange, welches überdies nach Lage Cler kommene Gelegenheıt yeboten wırd Es folgen dann 1ın

der GEl noch Scholien mnıt Krgänzungen und 1neDinge ıIn kürzerer oder Jängerer HTIST durchgearbeitet
werden kann, Je nachdem INallı che zahlreichen In Kleın- orößere oder kleinere Lah]| Kınwendungen, dıe nach

dem üblıchen logischen Schema durch Distinktionen unddruck beigegebenen Oder ın Form V O11 Fußnoten unter-

gyebrachten weıteren Ausführungen mitberücksichtigt oder Subdistinktionen erledigt werden. Salr niheren (
So erfüllte der hochw. Veırfl. In Werk derübergeht, rakterısierung Cdes Buches stelle ich AUS den einzelnen

Pietät, ındem (1 dıe (zeistesfrüchte des (Inkels eiınem Bänden einıge belangreichere Siätze SAa

weıteren Leserkreıise zugänglıch machte, un erreichte Im Bande ( De BV Relqgrione, Ae Servpturda, de Tra-

zugleich seıinen Im Vorwort dUSSCSP] och C111 C 11 Zweck, ditronNne, de KEcclesia Christi) antiziplert der Vert (S 347 E bei
der SCENAUCFEN Bestimmung der Inspiration mMıt sıchertem ] akte

spezıel!l für ails Klerikalsemumare Itahens eın Werk Zu bereıts dıie Normen, welche 1m 1905 der (OMMFSSLO
schaffen, welches sowochl! einem 4Jährıgen als auch 2]äh- Pontaficia de *€ biblica CH Approbatıion des Papstes aufgestellt
rgen theologıschen Kurse als Unterlage A cd1enen g- wurden (dıe beıden Dekrete bel Fonck, er Kampf 308 ıe

W ahrheıt der Schrift. Innsbr. 905 1904 Del derejıgnet ist un welches überdıies durch gute Ausstattung
und bıllızen Preıs sıch vorteilhaft Aauszeichnet. krörterung des Verhältnisses zwischen Kırche und Staat allen

(S 462 {f.) Streitlichter auf dıe kirchenpolitischen Verhältnisse
Über den Inhalt des Buches und dıe Kınteilung Italıens und CS O30 aut das italıenische Garantiegesetz. Der

des Stoftes annn iıch mıch kurz fassen. Der Band 57 (> 149), da das Wunder dıe vorübergehende Suspension
enthält eines Naturgesetzes besage, bedart wohl eıner JENAUETEN Formu-dıe Apologetik und behandelt dıe objektiven
Quellen der Dogmatık : SCHA, Iradıtion und JLehre der lerung. Auißerdem 1sSt m17 aufgefallen, da[l} der nıt em wıssen-

schaftlıchen Leben Deutschlands vertraute erft. be1 der Be-
Kırche;; n 1S1 Apologetik und Einleitungswissenschaft sprechung des Verhältnisses der Religion sraels nd Babels
zugleich. Im Kıngange ındet sıch auch, auf Seıten, (S: 3:3:7,) dıie durch Delitzsch veranlalite Bewegung unerwähnt

AlSteıne sehr knappe Übersicht über dıe (eschichte der
Die einzelnen Im Bande (De Deo NO et TTINO P de Deo Creante)Iheologıe bıs ZUIN Ende des L7 Jahrh. verteidigt erıf. das molinistische System, eıgnet sich aber (3 138)Perioden und iıhre Aufgaben werden mıiıt e1In Strichen das Wort Kleutgens A da eıne völlıg befriedigende Lösung

sodann C1e Namen dergEZEICHNET, h ervorragendsten b1S heute nıcht gefunden SCr Die Behauptung CS 207), die
Autoren, nıcht aber ihre Schriften genannt. Der eigent- Echtheit des Commda Johanneum lasse sıch durch incLCcta argumentda

verteiılt sıch 111 der üblichen DHOSiATA dartun, wırd auf Widerspruch stollen. Bei der Er-lıche dogmatısche Stoff klärung des Sechstagewerkes begünstigt erft. (S 344 f} ZU

kKeihenfolge aut dıie übrıgen Bände. melner Befriedigung ıne gemäßhngte Konkordanztheorie, wı1e sS1E
Dem Ref. moge gleich hıer eıne Bemerkung gEsStLALLIEL Se1IN. der ıhn anscheinend unbekannte /ıener Protessor Waagen m1t

Aut die Gnadenlehre 1m Bande nd ıhr lose angehängt, Läßt Gründen verteidigt ; doch ist GE bereıt, dıie ideale Auf-
der erf dıe Lehre De tutibus INnfuSTS folgen, ıindem G1 en tassung sıch anzuelgnen, falls naturwissenschaftliche Gründe cS

gleichnamıgen Iraktat des teren Mazzella mı1t seinen /91 Seiten
auf 210 Seliten reduzlert.

ordern sollten.. In der eingehenden Besprechung des Spirıtis-
1  e  1S Materı1al; welche ungeachtet der nd verwandter krscheinungen CS 397 ff.) geht das Urteil

Kürzung, VOT allem ın en Abhandlungen ber en theologischen dahın, da manche der fraglichen Phänomene, deren Tatsächlich-
Glauben geboten wırd MOLWA credibilitatis, Glaubensakt; Glau- keıt feststehe, oftenbar ber dıe Kräfte des Menschen nd der
bensregel, Wiıssen nd Glauben USW.); 1sSt ungemeın reich nd Vatur hinausgehen und uf diabolische Mitwirkung zurückzuführen
trefflich ; apologetisch und dogmatısch sehr wertvoll sınd IS selen. Sehr eingehend wırd S 4.4.0 {$;) auch über den Dar-
besondere dıe In dem Ailteren Werke ftehlenden eingehenden W1IN1ISMUS gehandelt ; dıe verdienstvollen Arbeıten W asmanns
Ausführungen ber en Begriff des Glaubens und die Entwicklung sınd em Vert. ohl nıcht bekannt geworden. Der jenseitige
der christlichen Dogmen ıIn ıhrer Polemik SCHCN aıe modernen,

Indessen
Zustand der ungetauften Kinder S 582) ISt, materıell CNOMMEN,

auf Kant zurückgehenden rationalıstıschen Strömungen. als eın Zustand natürlicher Glückseligkeit Z denken.
ın SyStematıscher Hınsıcht wırd 1nl doch bedenklich. Wenn Aus dem Bande (De Verbo Incarnato, Ae Gratıia Christri
auf dıe Gnadenlehre PF 70 auf die eingegossenen . I ugenden et dAe Virtutibus Infusis) sSEe1 Folgendes hervorgehoben: Christus
aber DANZE Z Seiten verwendet sınd, '  > 1st das eın richtiges Wr Anfang 4A11 ım Besitze der PiSLO heatifica nd einer
Verhältnis. Wenn dann weiterhin nach einıgen allgem einen erentıia infuscd. Die Dinge der natürlıchen UOrdnung erkannte
Bemerkungen ber dıe JT ugenden und (3aben uf aen Glauben K noch 1n drıtter Weise, durch dıe scentıa AEQULSICA, dıe eınen
19)5, dıe Hoffnung S! die Liebe Z Seliten entfallen, 1St das echt menschlichen, SUCCESsSIVeEN Verlauf nahm (S 160) In
wıederum ın Mißverhältnis. Endlich gehört dıe Lehre en der Frage nach der Stellung des Ihomas zur immaculata
nirtutes infusdae als natürlicher Bestandteil ın dıe Gnadenlehre
selbst hineiln. CONCEHLLO drückt sıch erf. CS 246) EIiwa unbestimmt A1TS: Kardı-

Wäre nıcht besser DSEWCSCNH, einen kurzen, aber nal M 1St entsch:edener, indem seine Untersuchung nıt der
vollständigen Unterricht ber dıe vırt. inf. mnıt der Lehre Frage schlhef(lt Was würde der Lehrer 29L  D W I1 m7 Jetzt
der heiligmachenden (Gnade verbinden ? nd iım übrigen eıne och lebte ? Gott g1bt allen Ungläubigen dıe gratia medicı-
entsprechende Lehre VvVomn Glauben 1n Bande, 1ın _ der Eınlei- nalis ZU Beobachtung des Naturgesetzes ; machen s1e el

ZUr Dogmatık unterzubringen, etitwa unfter der UÜberschrift : Gebrauch ıhr, SO empfangen SIE infallibiliter auf irgend
Der Glaube als subjektives Prinzip der dogmatischen Erkenntnis ? einem Wege dıe gratia fiıdet [S 399) In der Beantwortung
Der erf. bemerkt In der Vorrede, dalß E < ım Geiste des der Frage, wı1ıe ott das unmıttelbare und einzıge Motiv ım
Kardinals, aber doch vielfach Liberiori ealamo geschrieben habe
Hıer Al dıeser Stelle hätte letzteres ohl noch ın reicherem Glaubensakte set, schließt Verf sıch dem Oheim an (S ST17

der wohl dıe befriedigendste Lösung des schwierigen Problemes
Mafie geschehen können. o1bt.

Im a (De Sacramentıs pl de Novissi?m's) hält Verf.Was dıe NMethode anbelangt, ZETf1lt das ( VAS für wahrscheinlicher, da dıie Wiırksamkeıiıt der Sakramenteerk ın JI raktate, Kapıtel und Paragraphen und p ıne blo(} moralıische se1l (S 44) Das Sakrament der Taufeın der Weıse, laß In jedem Paragraphen eıne klar fOr- setztie Chrıistus beı seiıner CI% nen Taufe ein: dıie späateren Er-
nmıulierte und deutlich hervorgehobene dogmatısche IThese klärungen des Herrn sind nur , Deklarationen dessen, W as damals
ZU1 Besprechung kommt. Begriffsbestimmungen, Unter- geschah (D 100) In der spekulativen Erläuterung der eucha-
scheıidungen, Ansıchten, Irrtümer und KErklärungen gehen ristischen Präsenz schlielt sıch NVert., 1m besten Sinne KONSEer-

a A1ll dıe vortrefflichen Spekulationen er nachtrıidentinıschen
VOTAaUS ; sodann wırd- dıe hinlänglich vorbereitete . These Scholastiker A88| (S E H: Dasselbe _ tut Pr Zu nmeiner Freude
aufgestellt, AauUs den positiven Quellen bewıliesen und durch auch ın seiner Meßopfertheorie, inden 6S1: die sachlich schon
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Es enli-h IThomas gelehrte mMmAactatıo MyYStLCA Grunde legt und ıtalenıscher Übersetzung wıedergegeben sınd.
durch en Lugo-Franzelinschen Gedanken erganzt (S 25 / RE} spricht diıeses dem nächsten Zwecke des Buches.Die Frage, ob dıe alte Kırche vorübergehend ew1lssen ÜUn- [)em hochw. Verf UuLSS Buches wurde durchdern nauch auf dem Sterbebette dıe sakramentale solution VE

Sagı nabe, wırd In Ansehung einzelner Partıkularkirchen als Papst FPıus E 1INe DSdA112 besondere Ehrung zuteıil. An
möglıch zugegeben ; der ert stellt ZUSAMIMECN, W 4S sıch Bandes Iindet sıchder SPItzZe des 1n päpstliches(sunsten seıner Ihese Jä(lt (S 299 396 n 1 )as Schreiben VOII1 31. Januar L9O4, ın welchem der V aterHöllenteuer darf nıcht 1M metaphorischen Sinne verstanden er-
den. vielmehr 1St SECNT. COMMUNLS T CErtda, da{(‘ E siıch mıiıt Freuden dem Erscheimnen der Neuauflage eENIZEZEN-
08 physısches, materıjelles Agens handelt CS 72 Die V Or- sıeht. Das Werk lJege ZeugNn1s b dem 1 alente, der
stellungen der Scholastiker ber en neuen Hırmmel und dıe Gelehrsamkeit, dem Urteil des V erfassers, zeichne sıch
HEUE Erde beruhen durchweg auf ırrıgen naturwıssenschaftlichen AUS durch (rediegenhelit, kKkürze und Klarheıt und habeVoraussetzungen (S 616) deswegen, außer dem Beıfall cler Fachgelehrten, auch A

Was das nebensächliche Beiwerk anbetrifft, 1St ıne etwaé Lehrbuch Kıngang in manche Klerikalseminare gefunden.genauere Zitatiıonsmethode AB wünschen. Druckort, Druck-
Jahr, Auflage eıner Schrift werden nıcht selten fehlerhaft, der Der Papst beglückwünscht den Verft. und wünscht ıhm

weıtere Krfolge. Wır zweılfeln nıcht daran, daß chesesSar nıcht, der viel Zu Spat angegeben. Funks Kırchengeschichte hohe Lob AUSs höchstem VMunde auch be1 nıchtitalienıschen1st 1m Bande schon wıederholt erwähnt worden, ber
SIR 333 erfährt IMan, da( (D  S sıch 388 eınen Pustetschen Lesern Treudıge Zustimmung tinden wırd-.
Druck 1905 handelt. al CN e1Ne In Kom erschiıenene
Übersetzung des Werkes ISt, wırd nıcht DESAYT. Ahnlıch ergeht Münster Bautz.
e Hettingers Apologie. Auch Druckfehler inden sıch,

auch nıcht allzu viele und sinnstörende. ‚5E 5330 u 331sollte das Wort Atom nıcht sechsmal nacheinander mM 1t th BC-schrieben sSEeIN. Besondere Aufmerksamkeit verdiıenen oriechischeWorte un Datzteilchen; dıe hıer und da eingeschaltet Sınd. S50 ausbach, IIr Joseph, Proft. der Unınversıität Münster, Die
ellung der Frau 1m Menschheitsleben Eıne Anwen-finden sıch 111 iın der Fulinote griechische W örter und dung kathol. Grundsätze auf dıe Frauenfrage. I ufla

SCHAU ebensovıiele Druckfehler ın en Buchstaben und Accenten. |Apologetische Tagesfiragen. Heft]. M.-Gladbach, Zentral-bel ergeht miıtunter deutschen Worten un Namı:en. Aus stelle des Volksvereins, 1906 (106 8°)Müller wırd Mueller, gewöhnlıch aber Muller ; ahnlich bel Büch-
1 und Lüken. 8 I 1st 1m Titel eInes deutschen Buches nıcht Der V erfasser versteht CS, 111 geistreicher WeiseMeuschheıt, sondern Menschheit, nıcht Stufengangs, sondern eiınerseıts den Irrtümern der modernen deen cieStüfengang, 367 nıcht Hezhey, sondern Holzhey A lesen ;

554 hest IMall Gustav-Adolph-Serein. 11 325 steht Hächel W ahrheıtskörner, welche ıIn denselben verborgen hegen,
STa Häckel:; 483 Caulen Kaulen; 365 wırd als herauszuschälen, und andererselts bel den katholiıschen
Goethes Werk: Dektung un Wahrheit, 3 Bande, aufgeführt. Institutionen dıe unwandelbare Wahrheıit der GrundsätzeI1IL 400 1st Yungmann ın Jungmann ZUu andern nd 516 als

VO ihrer wechselreichen Anwendung auf dıe verschiıeden-Innsbr. Verleger nıcht Kauch, sondern Rauch /l lesen. Der-
artıge Kleinigkeiten tangıeren Ja den inneren Wert nd dıe großen artıgsten V erhältnısse Zu unterscheıden.
Vorzüge des erkes nıcht, aber Nan freut sıch doch, WwWenn e1in Die Stellung der Frau Inı Menschheıitsleben zeich-
schöner, wohlgefügter au auch 11 kleinsten (Irnament net durch chLe Beantwortung zweıer Hauptiragentadellos 1st 1 worın dıe allgemeınste un: höchste Bestimmung der

Dreı spezielle MOtzuge des Buches sınd MI1ır Tau AB SEeEtIzen se1l 2) welche Stellung AA den besonde-
L Lebens- und Kulturaufgaben der TAau gehöre. Diebesonders aufgefallen : ErStens, cıe durchsıchtige, geradezu

musterhafte Klarheit un: Leichtigkeit der lateinıschen Beantwortung der ersten rage muß notwendig der eıt-
Stern für cdie Beantwortung der zweıten SEeIN.IUıktion, W As besonders dann auffällt, WE fernerlegende

profanwıssenschaftliche, iınsbesondere naturwıssenschaftliıche Das Christentum hatte zumal dıe erste Frage end-
Stoffe ZUuU erörtern Sind. gültig längst gyelöst. Die moderne Kulturrichtung ıst ZUTZ welitens, ils sorgfältige Be-
rücksichtigung und Bekämpfung der muodernen ungläubi- Stellung der Frage un Beantwortung ın ihrem
SCH Philosophie und Naturwissenschaft, der ratiıonalıstischen Sınne gekommen durch den Scheidebriefl, den S1EC
T’heologie, besonders auch 1ın Deutschland, und XYEWISSET der ererbten Lehre des chrıistlichen AaubDens und der
lıberaliısıerender 1Lendenzen ın Ansehung der Bibelerklärung chrıistliıchen Wiıssenschaft gegeben hat, dann AU dem
namentlich 1n Frankreich. rıtten dıe ungewöhnliche Chaos der V oraussetzungslosigkeit eiıne unfertige und
Beherrschung der Iateratur, der älteren und NCUCICN, der wechselnde „ Wahrheit‘ sıch eigenmächtıg ohne (ZO8
katholischen und akatholıschen, der theologıschen un:  e  d ZU schaffen. Von dıiesem Standpunkte iınden die
profanwissenschaftlichen, In erster Linıe der iıtalıenıschen, eınen 1n der „leiblich-seelischen Verbindung mıt dem
aber auch der ausländıschen, nıcht AI wenıgsten der Manne‘‘, andere 111 der „Mutterschaft‘“‘ oder „Nlütter-
deutschen. Die älteren un: HC4 6LCI Stimmführer . der lıchkeit“ dıe wesenhalte un höchste Bestimmung der
verschıedenen theologischen Kıchtungen 1m deutschen Frau. Dıie ıne Wwıe dıe andere Auffassung krankt AL
Protestantismus kommen wohl ausnahmslos L Worte ausschließlicher Betonung und Al Überspannung dessen,
Von deutschen katholischen T’heologen werden u W dAs 1m oroßen und SdaNZCH allerdings als Nnächster Lebens-
KReusch, Kaulen, Hettinger, Hergenröther, Funk, Schanz, zweck der Frau bezeiıchnet werden darf. Alleıin der
Scheeben, Heinrich nıcht elten, Teıl sehr häufig höchste und allgemeınste weck, dem der nächste Zweck
genann und benutzt. Auch 2117 katholische deutsche sıch unterzuordnen hat und Or dem cdieser ın 1a 1ll-
Zeıtschriften (Natur und OUOffenbarung ; Tüb theol. Quar- chen Kınzelfällen unerfüllt bleiben darf, muß höher legen.
talschrift U, a.) wırd wıederholt Bezug CNOMMEN ; selbst Wıe bel jeglicher vernünftigen Kreatur, S() Xannn auch
che > Kath. Schweizer Jätter« sınd Verf. nıcht unbekannt beı der Ea nach ihrer Kıgenart 1L ıIn der sıttlichen
geblieben. Es muß jedoch bemerkt werden, daß dıe Vollendung der Persönlichkeit lıiegen und hegt konkreter
zahlreichen, oft ausführlichen un belangreichen Entleh- ın der Aufnahme und ımmer tieferen Ausbildung der

dem MNMenschen AUS (nade estimmten GotteskindschaftE aus der ausländischen Literatur regelmäßig
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durch Christus. Diıieses sind dıe Gedanken, deren Rez glaubt mıt dıesen Bemerkungen nıcht 1n Gegensatz ZU en
Anschauungen des erf. Zzu tretenAusführung un: Nachweis dıe IS Abteiulung des ZAUE

Besprechung SCZODENECN Werkes (S E 35 gewıdmet ist. uf weıtere Kınzelbemerkungen kann hıer nıcht
Der Kaum diıeser Zeıitschrift 1StDiIie zweıte Abteilung, die ungleıich umfangreichere eingegangen werden.

(S 35 E bespricht dıie besonderen Lebens- un schon stark ın Anspruch S  In  9 übermäßıg wohl 111

Kulturaufgaben der Frau auf der In der ersten Abteiullung Anbetracht des Umfangs des besprochenen Werkes, nicht
SCWONNCHNEN Grundlage. Darnach bewegt sıch dıe Wiırk- übermäßig ıIn Anbetracht SEINES Inlıalts un dessensamkeıt der Frau durchgehends ıIn un besche!1l- Wiıchtigkeit.
deneren Grenzen, als dıe des Mannes, ist jedoch darum
nıcht geringerwertig ; vielfach anderartig, dann ist Valkenburg  DD E A (L.) Hollandi  N  An g. Len  N I1l kuhl  E
S1€E dıes oft ZUIMN Vorteıil der Ka bezüglıch der Ver-
wirklıchung der höchsten Lebensaufgabe persönlicher Ver- Freisen, Joseph, Doktor der Theologie und beıder Rechte,

Ehrendoktor des kanonischen Rechts der Juristischen Fakultätvollkommnung. Zunächst wırd hervorgehoben, daß
Z Budapest, Mitglied der iınternationalen Vereimgung für VCI-allerdings dıe Ehe der natürlichste und verbreıtetste Be- gleichende Rechtswissenschaft un: Volkswirtschaftslehre Z

ruf der Frau SEL un: daß durch ciLese eın er der Mannes- Berlin, Professor des Kirchenrechts D Privatdözent der
arbeıt auch nahekommenden Teilnahme mAL Schaffung Juristischen Fakultät Würzburg, aa und katholische
gesellschaftlicher und kultureller (jüter eiIn unüberwınd- iırche ın den deutschen undesstaaten LABDE,Waldeck-Pyrmont, Anhalt: Schwarzburg-Rudolstadt,lıches Hıindernis bereıtet werde. Dann wırd aber auch Schwarzburg-Sondershaüsen, Keub-GTreiz, euß-darauf hingewlesen, daß für einen nıcht unerheblichen SCHLE1Z. Sachsen-Altenburg,-Gotha ach amtlichen Akrktenstücken rechtshistorisch und

Sachsen-Coburg und
Prozentsatz der Frauenwelt dıe Ehe ıne Unmöglichkeit
bleibe. Auch tür diese dari C1e Teilnahme al nützhlıcher dogmatisch dargestellt. eil Lippe und Waldeck-Pyr-

mont. |Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg. Ulriıch Stutz;Arbeit ür dıLe menschliche (sesellschaft nıcht ausgeschlossen u 26 Heft]. Stuttgart, Ferdinand Enke, 1906 (AIL, 409SEeIN. Selbstverständlich wırda hıer ıne >  Yahz kKeıhe 2AU 8°)
brennender Frauenfragen Or Arbeıitsteilung ın der Von den kırchenpolitischen Verhältnissen der kleinenFamilie ; Rechtsstellung 0OIl Vliann un! FTau: Stellung deutschen Bundesstaaten wußte Nan bısher viıel WwW1eder 36289 Z Staate un AT: Polıtıik ; mütterliche Jätıg- nıchts. Das Interesse Ral der Kleinstaatereı War eben|  M  eıt 1n Staat un Kırche: Befähigung ZU höherer gelstiger nıchtProduktion ; Kmpfehlung der Jungfräulichkeıit ; V orbildung

sonderlıiıch oroß und auch das (Gesetzesmaterı1al
schwer zugänglıch. Durch den Toleranzantrag 19002881

ABS Berufe als Hausfrau und Mutter ; höhere KHachbil- jedoch veranlaßt, sıch eIwAas mehr 188881 dıe kirchenpoli-dung ; Universitäts- nd (G(Gymnas!alstudiıum cder MVMlädchen tische Gesetzgebung Cdieser Staaten A bekümmern. Man(bei der mıt Kecht dıe gemeınsame Krziehung der ( 1ef nach den („elehrten. un schalt S1E, daß S1Ee aufschlechter verworten wırd, 02 ADma)s nıchtakades- diesem (zebiete nıchts eisten (Histor.-polit. Blätter 1905mische bürgerliche Berufe ; Arbeıtermnenirage und ohn- 303) reisen o1bt auf diesen Vorwurf eineverschıedenheiıt für männlıche und weıbliche Arbeıit. Antwort durch den vorliegenden ersten Leıl eines aufIm allgemeinen wırd nNan Sagen MUsSSeN, da der eıf. dıe Bände berechneten Werkes, welches das Verhältnisrechte Mitte einhält zwıschen schroffem Einschließen der Frau
In en rein häuslichen Kreıis nd der Gleichstellung derseiben zwıschen Staat und katholischer Kırche ın jenen kleinen
nt em Manne 1ın en verschıedenen Arbeıten des Ööftentlichen Bundesstaauten A Darstellung bringen soll, che ın kırch-
Lebens ; keinenfalls ne1gt CI eiıner ZUu großen kEinengung der
Frauenrechte Z Kegilerung nd Polıitik den Händen. der TAuU

lıcher Beziehung /ADDE 1ÖZzese Paderborn gehören, bezw.
der Jurisdiktion des Paderborner Bischofs als apostolıschendurchweg ANZUVENTFaUECN, hält CT für unnatürlıch ; eıne absolute Delegaten unterstellt sSınd. V orarbeıiten hıerfür JagenStellungnahme aber für der C das Frauenstimmrecht für
nıcht VO  =Zu SCWaAagl (S 54) Rezensent glaubt, da ıne Heranzıehung mußte sıch das Materıjal TSE mühsam dUu»

der Frau 1NSs öffentliche Leben überhaupt der natürlichen An- allen Ecken zusammensuchen, Reıisen machen, dıe Staats-,lage und Bestimmung der Frau keineswegs entspricht, und da{f} Diözesan- dıe betr undweder en Quten Sıtten och dem seelıschen nd leiblichen und Pfarrarchive, (z;esetzes-
Privatsammlungen durchstöbern. Behörden und PrivateWohle der Frauen törderlich 1St, Ss1e in aAQ ausglebiger Weise In

Die unterstützten den Verfasser ıIn ZUVOrKOMeNdStE- W eıse.öffentlichen Amtern und Anstellungen Zu beschäftigen.Hauptgebiete, aut welchen, wı1ıe auch der erf. des näheren u FHleiß un Intelligenz naben für die Paderborner DIÖö-führt, die Tätigkeit der Frau aqaußer der kEhe sıch entfalten kann
ınd sich schon ın höchst anerkennenswerter W eise vielfach zesanverwaltung für iıhr außerpreußisches (zebiet e1In. Werk
entfaltet hat, siınd dıe der Schule nd der Charitas, besonders geschaffen, WIıEe keine andere 1Özese besıitzt. Das

Buch ist ber nıcht mınder wıichtig un wertvoll ür dıeKrankenpflege nd EIW2A ärztliche Behandlung weiblicher Kranken.
Allerdings scheint dem erf. eine gedeihliche Entfaltung dieser betr. staatlıchen Verwaltungsbehörden. Die DarstellungTätigkeit kaum anders möglıch als aut Grund ständiger Jung- verrät auf jeder Seite den hervorragend geschulten Juristenfräulichkeit. Darın hat OT: zweifelsohne ec ber selbst dıiese
unterstellt, wırd schwer halten, dal auf allen Gebieten ıne freie un Kanonisten, S1E ist Streng objektiv und freı VQII
Laientätigkeit in sıegreichen Wettbewerb mıt en Leistungen der Jeder unwıssenschaftlichen Lendenz.
Ordensschwestern Jedenfalls mu das Opfer der Jung- In eıner Einleitung g1bt zunächst eın Bild der Aus-
fräulichkeit auf relig1ösem Grunde aufsprießen und beständig dehnung der eıgenartig zusammengesetzten Dıiözese Paderborn
durch relig1öse Beweggründe und Mittel lebenskräftig erhalten und ON der Rechtsstellung des Bıschofs 7 en verschiedenen
werden. Dafür 1st eben das Ordenshaus dıe geel1gnetste Stätte. Distrikten. Hıerbei erg1ıbt sich dıe Besonderheıit, daf} dıe Katho-
Allerdings soll nıcht In Abrede gestelli se1InN, daß be1 den SCS lıken Gotha weder rchen- noch staatsrechtlich einer. Diö-
Ial charıtativen Tätigkeiten Fälle vorkommen können, welche P angehören. Lıippe und Waldeck sınd nıcht Missionsland,eıne freiere Bewegung erheischen, als dıe Ordenszucht sS1Ee D sondern gehören ZUT11I1 festen Bestande der Diözese Paderborn;
Statten kann Doch braucht dıeses Gebiet nıcht ZU weıt gesteckt dagegen sınd Missionsländer: Anhalt, Schwarzburg-Sondershausen
ZU werden. W enn geWI1SsSSE Forderungen der Neuzeıt mıt den und -Rudolstadt ; sS1e sınd dem Bischof Paderborn als PO-hergebrachten Formen des Ordenslebens sıch nıcht vereinıgen stolischem Delegaten unterstellt.
lassen, kann der alte nd sıch verJüngende Opfergeist Der Vert. behandelt sodann Jedes Land gesondert tür sıch,der katholischen Kırche, WO nÖöt1g, auch LICcUG Formen annehmen. in dem vorliegenden Teile Lippe und W aldeck, iındem
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jeweıls 1 Anschluß( AIl dıe geschichtliche Entwicklung der e1n- sunder Krıtik aufgebaute Interpretation. Dıie phantastischen Hypo-
zelnen KRechtsmaterıien IS geltende Recht A Darstellung bringt. thesen eınes Steinthal, Völter VO111 „„‚Sonnenheros“” nıt
Der das Fürstentum Lippe behandelnde Teil stellt In der De- den wıllkürlich herbeigezogenen Parallelen werden zurückgewıesen
zeichneten Weise dar dıe kırchliche Zugehörigkeit der Katholiken und aAuch dıe Einheitlichkeit der kErzählung nNıt ec festgehalten.
1n früherer Her en Katholizısmus ach kinführung der Refor- Als wesentlichen Bestandteil des Berichtes erkennt E dessen
matıon un: dıe Missionsorganisationen der Katholiken In LemgOo, Studien: ber dıe Metrik des est bereits bekannt SIN  9 eıne
Falkenhagen, Schwalenberg, Detmold, Gappel nd Lipperode ; metrische Komposition, abgefaßt ın nelst paarweıse ZUSAMLMIELN-
dıe Versuche eıner Gleichstellung der Katholiken nNıt en Re- hängenden, doppelhebigen Stichen, dı ın deutscher Ubersetzungformierten ; dıe Gleichstellung der Katholiken, Lutheraner und wiedergegeben werden. Der Redaktor des KRıchterbuches hat
Reformierten (Edıikt O1l 1854); dıe Zirkumskription der katho- iın Prosa die verbindenden Bemerkungen dazu' geschrieben. Her-
lıschen Pfarrejen; dıe Instruktion für Proklamatıon und Irauung; vorzuheben 1sSt noch, da f nıcht en vergeblichen Versuch
Kirchenbücher nd Zivilstandsregister die Einführung des trıden- wiederholt, den Charakter Samsons als VOILl jeder Unvollkonm-
tinıschen Eheschließungsrechts ; gemischte Ehen Irauerzeıt des menheıt treı darzustellen. Die fottgeschriebene Studıe verdıent
/ıtwers nd der Witwe; Glockengeläut, kreign1ısse In der fürst- beste Empfehlung. Carl Holzhev.lıchen Famlilie ; Prozessionen : Spendung der Nottaufe ; allgemeıne »Karl Heußı und Hermann ulert, as ur Kirchen-Feiertage ; Kırchenvermögensverwaltung ; Benützung der Kırch-
Höfe:; Pfarrerrichtungen ; Errichtung des Landdekanates Detmold; geschichte. 66 Karten auf Blättern. Tübingen, Mohr, 1905

(18 eCXt A°) Kart. 4(( 1543 e I°H ıltsch seınenVerstaatlichung der katholischen Privatvolksschulen. Der das
Fürstentum Waldeck-Pyrmont betrefftfende eıl 1sSt 1n ihnlıcher » AHas CRr ecclestasticus« erscheinen. Nun endlich kommt

Iın Kırchengeschichtsatlas. Man mu ( sıch wundern, wıeWeise behandelt Die entsprechenden Urkunden nd esetze 1ele ohne einen solchen Atlas Kıirchengeschichte studieren konn-sınd ın einem gesonderten Teıl JC für Lippe nd W aldeck Z ten, zumal wenn 5380808 bedenkt, dall schon dem Gymnasıastensammengestellt, S10 da(} der Fluß der Darstellung nıcht gestört WırCrS cheınnt. Für Lippe sınd OT, für W aldeck Urkunden be1i- se1n Putzger eım Geschichtsstudium unentbehrlich Ist.
aaben 110111 endlıch eın willkommenes, brauchbares Hiıltsmuittelgegeben, wvelche zu1m1n Teik weil ısher gänzlıch unbekannt. eine eım Studium der allgemeinen Kırchengeschichte für Studentenhöchst wertvolle nd dankenswerte Zugabe darstellen und und a  jene Geistlichen, dıe nach ıhrem Iriennium noch Kırchen-gleich eıne Kontrolle der F.schen Darlegungen ermöglichen. geschıichte treıben. 1st eıne sehr sorgfältige ZusammenfassungMit größter Spannung verfolgt der Leser 4S Ringen der Katho- aller vorhegenden Resultate der kırchlichen Geographie. Henliken eiıne bescheidene Ex1istenz In diesen Kleinstaaten, dıe, hat Blatt —] Mulert AD bearbeıtet. kın ausführlichesauch kleinlich In ıhrer Kırchenpolitik, dıe 11 (srenzen O1N- Ortsregister erleichtert das Autsuchen. W er dıe „Bemerkungen‘ftessioneller Voreingenommenheit S schwer ZU überwıiınden MEr -

mOögen. W ohltuend wırkt aber doch 111 dıeser Hıinsicht der 7 en einzelnen Karten lıest, lernt Sonderwünsche unterdrücken.
Hermann Hoffmann.(S 199 zum=—m Abdruck gebrachte) Vortrag, welchen der lıppescheMınister Hannıbal Fischer A8808 Febr. 1554 em Fürsten »Hieronymus. Rede beim Antritt des Rektorats der I Hd

gehalten qt nd ın welchem e ın vollem Gegensatz AB en wig-Maximilians-Universität gehalten am 25 Nov 190)lıppeschen Regilerungsräten nd dem Konsıstorium dıe Rechte tto Bardenhewer. München, Druck Woaolt Sohn,der Katholiken ın ebenso gEISt- als mutvoller W eeıise V  en 1905 (21 4°) Anknüpfend Al eınen früheren Vortrag ber
hat Gegen dıe Bedenken des Konsistoriums WESCH der Staats- »dıe Verdienste des Hıeronymus dıe Auslegung des
gefährlichkeit der katholischen Kirche nd des päpstlichen Regı- TPsSFC« will In seıner Rektoratsrede „eIn ELW weiıter AUS:
ImMents bemerkt Fischer ıronisch : $ AS Konsistorium hätte sich greıfendes Biıld der Wiırksamkeit des gelehrtesten und beredtesten
welıt kürzer fassen können, W C111 CS sıch hne weıteres auf dıe aller Kırchenväter*°‘ entrollen. Er skizzlert Z den iußeren
Autorität der Reformatoren e1Ines Kırchenzeiltungsrezensenten Lebensgang des berühmten Lehrers, schildert se1n Ansehen be1
berufen nd en Papst als en Antichrist, dıe babylonısche Hure der Mit- und Nachwelt, würdigi seiınen lıterarıschen Nachlal
und das apokalyptische Tier mı1t Hörnern bezeiıchnet hätte.‘‘ und schaffit die hnotwendıge Unterlage für en wıchtigsten und
Und dıe Bedenken WESECN Anerkennung der geistlichen schwierigsten, aber vorzüglich gelungenen Teıl des Vortrages,Gerichtsbarkeit emerkt derselbe Staatsmann : ‚‚ Wollte jemand, der das Urteil über Hieronymus’ lıterarısche und theologıschewıe wohl vorgekommen 151 AUS diıeser Verstattung dıe Kon- Bedeutung und seiınen Charakter vorlegt. ADas Geheimnis seiner
SCYUCHNZ folgern, da[(\ damıt für den Bıschof ın Paderborn dıe Erfolge 1St Se1IN Iıngulstisches Talent. Es 1St der Dr Erilinguis,Berechtigung erwachse, ıIn Falkenhagen dıie Inquisition einzuführen Hebracus, GTAECUS, Latinus, V welchem dıe Zeıtgenossen sıch
nd Ew Durchlaucht Untertanen Zu verbrennen, würde auf bewundernd beugten, nd als gewilegter Sprachkenner, als C:das landesherrliche Bestätigungs- und Begnadigungsrecht T VT wandter Kritiker, als geistvoller Übersetzer fordert auch heute
weisen und damıt Er verdıent auch der
se1n.  6

jede Bgsorgnis eınes Mißbrauches Z beseitigen noch aufrichtige Bewunderung heraus.‘‘
größte Polyhistor seiner Zeıt SCNaAaANNT Zu werden. ber OTn W aAr

Das Werk Freisens verdıent unbeschränktes keın T heoretiker. In prinzipiellen Fragen der Schriftauslegungnat ST unsıcher und unklar hın nd her geschwankt.“‘Lob und gereicht der kırchlichen Kechtswissenschaft FA 39  18 dogmengeschichtliche Entwicklung ın 1eU:! Bahnen Zu lenken,höchsten /rerde. Es füllt zugleich ıne schwer empfun- W ar &M nıcht berufen‘‘, wWEeNnNn 1: sS$1e auch durch se1ine ber-
dene Lücke ıIn der Literatur S Seiınen bekannten SCIZUNSCN, als Ader große Mıttler zwıischen Abend- und Morgen-
V erdiensten urn dıe Kırchenrechtswissenschaft hat eın [aa nıcht wenıg gefördert 4t In seinem Charakter macht sıch

b1s ZUMm Ende f der n Bemühungen der Selbstzucht
HEHC hınzugefügt, welches WIT kaum geringer anschlagen, ‚ JeINe DEWISSE Heibblütigkeit nd Leidenschaftlichkeit‘“‘ geltend ;ın der Polemik konnte das Feuer oft autflodern.als Jenes; welches (1 sıch durch seiıne epochemachende mächtig
(Greschichte des kanonischen Eherechts erworben hat Auch zeigt 1: sıch ‚„‚mitunter IW AS e1itel nd selbstgefällig, ve17-
Wie schade, daß C1ıe hervorragenden Leistungen C1eses bar nd empfindlich ın eıgener Sache nd frostig kalt der auch

beißlend charf gegenüber en Leistungen Anderer‘®®. ber bei(;elehrten ın einem S() auffälligen Mißverhältnisse ZU dem allem war A Sem Mann 1} hohen un edien Impulsen, g..äußeren Krfolge stehen ! Der Fortsetzung des Werkes, Lragen VO 1ef quellender Begeisterung für Kırche und W issen-
schaft, fast überschäumend Ol rastlosem Schaffensdrange‘“‘dessen zweıter Band bereits völlig fertiggestellt ist, sehen und darum auch für dıe studiıerende Jugend, Al die der RectorWITr mıiıt tIreudiger KErwartung entigegen. MAgNifiCuUS 111 Schlusse sıch wendet, 1n herrliches Muster

> EKEıchmann. „‚zaher und unverdrossener Arbeit.“‘Prag.
»Instructio practica de missis votivis et de requıieın tormam Encyclopediae tabellatice redacta. Auctore GuillelmoKleinere Mitteilungen. Tower, presbytero Jaurinensis. Editio I8l Budapestinl, 1905.«Vorliegendes Büchlein enthält zunächst ın gedrängter abella-»V Zapletal, Der biblische amson. Freiburg rischer Übersicht dıe Votiv-. und Requiemsmessen unter Berück-1, Schw., Univ.-Buchhandlung, 1906 (SO OM E Die charak- sıchtigung der NEUECSIEN Dekrete der In vier Rubrikenteristische Volkserzählung des Richterbuches VOIT starken Recken sSınd kurz nd erschöpfend behandelt dıe einzelnen vorbenanntenSamson indet durch eine geistvolle, auf en (Grundsätzen 5 Messen, dıe Tade, an denen Sıe gesStaAtteL sınd, die für S1e litur-
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gisch behinderten Tage und zuletzt Bestimmungen ıIn Bezug auf W:ünsche; Dn Die Bıldersprache des est Eın Beıtrag
iıhren Rıts. Außlerdem belehrt 1Neses Werkchen 1n kompen- asthet. W ürdıgung des pPOEL. Schrifttuns 1m est Leip-
dıöser Kürze ber Htulus peclesine et DALTONUS [0C4, aAdseriptio z1g, Pfeiffer, 1906 (VIIL; 157 OF, 8%°) 4,60
md alıquam ecclesiam, ber Oratorium publicum, semipublicum VMOdel. B Die konsonantıschen Varianten ıIn den doppelt ber-
et priwatum, ber dıe verschıedenen JT onarten der UOrationen, lieferten poetischen Stücken des massoretischen Textes. Le1p-
Präfationen, des Gloria, Benediecamus und Ite MLSSA esSt. Beım zıger Dıss. 190) (80 85)
solemnen Ite MLISSA vermıssen W1r dıe pLgLLLd Pentecostes Spiegerbetsz; W /Zu 1  A  VS Gen. 4145 (Z agypt
und das festum Sanctissimae Trinitatis. Man kann sıch hıer Sprache 1906, L 54 5)
ber jegliche Votiv- nd Kequiemsmesse leicht nd sıcher Orlen- Seymour de RiGCC: The Zouche Sahıdıc Exodus Fragment
leren und 1st dadurch des oft mühsamen nd zeiıtraubenden (B< AVI, 6—XIX, 11) From the Original Ms (Ero® of

H-Nachschlagens verschiedener lıturgischer Bücher überhoben. the SOcC. of Bıbl Ych 1906
sofern kommt diıeses Büchlein einem praktischen Bedürtfnis ent- BlaCcCKk; E KRuth, A Hebrew Idyl. 7 A An  London, Hodder, I 905
SESCN nd verdient Wa Empfehlung. (254 S 38 070

Gelderen, Van, De hoofdpunten der zıielsgeschiedenıs An» Jerusalem und der Kreuzestod Christi KRundgemälde Job Kampen, H Kok, 1905ebh Fugel UunNn: Jos Krieger In Autotyplien nach WiOLtEr., M Psallıte sapıenter. Erklärung der Psalmen 1nem Original 1n Altötting mıt erklärendem ext LB (eiste des betracht Gebets der Lıturgle. ufl SDAa FıCH. Kavensburg, Hartlıeb (20 Text u Panorama
L6 CI hoch, aufgelegt Meter lang). Kie kart D Freıburg, Herder, 1906 (V, 574 8°) 7320

Venetijaner, SS zekıels 1s10N 38 die Salomonischen W asserkın interessantes und packendes Bild entrollt 11 elıster Fugel becken. Budapest, Kılıan, 1906 (40 San 8° Mın diesem großartigen Panorama. aum eıner UÜDSGEGE Jungeren BeIsSer, ] Eıinleitung In das est. 209 SC 35 erb Aufirelıg1ösen Maler besiıtzt sovıel T alent Zzu  ar dramatıschen Gestaltung Freiburg, Herder, [90) (A,;, 88 SE 85) M
[0)8 Passionsbildern, als gerade Fugel., Auch das Kolorit seıner
Gemälde hat soviıel Düsteres, fast Pessimistisches, da S& für GCReTlin,; Z 5Sagg10 StOF1CO-CT1t1CO dı eseges] ıblıca sulla inter-

Darstellungen, wıe dıe vorliegende WIE geschaffen 1st Wır pretazıone del SCTYILNOL escatologico Matt AALV, Yr al
möchten wiıirklıch >5 das Uriginal dıeser trefflichen Reproduktion Marc. XE S n Luc XAl  9 s —36. Firenze, Liıbr. ed H0-
sehen. rentina, 1906 209 83°) 2,5Dieses risch pulsıerende dramatısche Leben ın dem E LAS ]a e Bearıng of the Doctrinal System of the FourthRundgemälde Mu en Beschauer 1n eıne tiefernste Karfreitag- Gospel O1 the question of 1ts geNUINENESS (Rev internat. destimmung V Die Komposition ist glänzend rn den e1n- theol 1906, E 3 —02zelnen Gruppen wI1e ıIn der wuchtig wırkenden Landschäaft. Dıie
Bındung der HMandlung auf den verschiedenen, Öörtliıch oft welt Manen:; Vall, Die Unechtheıt des Römerbriefes. - Übers
auseinanderliegenden Teılen des Bıldes 1sSt meisterhaft gelungen. SC hläger. Leipzig, Strébig, 1906 CVILL AF Ur

8°) MMıt einer gewıissen Selbstverständlichkeit geht jede Bewegung Steinm ALl , 4'\, Gegen welche Irrlehrer richtet sıch der Kolosser-Jeder einzelnen Fıgur vOorwärts der rückwärts schreıitend auf das brief ” (Straßb.. Diözesanbl. 1906, $ 105—118).großartıige Zentrum , dıe Kreuzigungsgruppe. Wır empfehlen FIITTOB; S Saınt Pıerre. / Les Saints ].die Anschaffung der preiswürdigen Keproduktion angelegentlich. Paris; Lecoffre,
Selbst der Prediger wird, WEl ß Fugels gemalte Gedanken ın 1906 (IV; 231 v
Worte kleiden ze1lß, 11 em Gemälde das Materı1al ZU eiıner Matier,; P Der Judasbrief oben Sp 172

RSS de, Atrlas Scrıpturae SAaCcLa! Kd PE Recergreifenden Passions
ünster 1. RueckeiIt Freiburg, Herder, 1906 (VIIL 26 Sr Tex 4°)predigf vorfinden.

FE Witte 5,60
»Meunier, Dr. Schule und lternhaus Maınz, WÜünsSsCHE; A 9 Neu mann, M. Altschüler, Monumenta

eft AbtDruckerei Lehrlingshaus, 1904 (VAE: 120 S 8°) 1320, geb.
Aramaıa.
Judaıca. Pars Bibliotheca Targumica.,

ön Der durch seın klärendes kıingreifen ın den Kampf Die Largumıjm ZU111 Pentateuch. Wıen, Akad
11 dıe beste katechetische Methode bewährte erf. hat sıch Verlag, 1906 (AXI 1 —586 anl AT 4")
hıer uch als vorzüglichen Praktiker erwıesen. Wıe nd W A -

dıe Eltern dıie Lehrpersonen ach Kräften unterstützen
Historische Theologie.

sollen, wırd ın 1eCunNn Vorträgen 1n leichtverständlicher Sprache ZieITIN SN Sß Hermes dıie Hermetik (Schluß) (Arch. für
In unNnserer autorıtätslosen eıt behandelt dıe Schrift Relig1ionswI1ss. 1906, E, 24—60)dargelegt. GUumONT; F L’astrologie * Ia magıe dans le paganısmec romaıneinen besonders aktuellen Gegenstand ; denn steht außer Frage:;

da ( dıe Schule vielfach nıcht das richtige Verständnıs für ıhre (Rev d’hist. Zn de lıtt. rel 1906, L, 24—35$5)-
erziehliche nd unterrichtende Tätigkeıit be1 en Eltern findet DreSs, A L’evolution de la theologıe dans les philosophes
Diese Vorträge dürtten darum, sEel C als Lektüre, se1l CS als Des orıgınes Pythagore (Ebd 1—23).
Grundlage für Predigten, großen Nutzen stiften, zumal darın dıe Krogh-Lonning, K Essays. Platon als Vorläuter des

Christentums. 1L Leıbniz als Theolog. Kempten, Kösel,große Bedeutung der Schule für den diesseitigen nd jenseltigen 1906 CATE 7726 8°) M 4,50Lebensberuf recht ZU Tage trıtt und diıeses TIThema, weıl KUurper. Epictetus C de christelijke moraal :(Verslagen C111WenIg behandelt, besonderes Interesse ZUuU wecken geeignet 1st
Aus Versehen hat der sechste Vortrag IM Fext dieselbe mededeelingen 1906, $ blz 70—405)

W.hiıttaker. Apollonius of Iyana., London, Sonnenschein,Überschrift, wIıe der siebfe S das Inhaltsverzeichnis hat dıe richtige.  E 1906 (220 <) d
B1AancHL, O ell’ efficacia del CristianesimoOo sul dirıtto penaleBucher und de1l Romanı. Roma, t1p Unione COOD ed 1905 (: 90 p 83
Moulin, F Les doctrines du L1ıvre d’Henoch (Rev du clergeBiblische Theologie.

Melönı, G, monoteismo nel cunelform1 (Rıv scIleNze eol Francais 1906 fevr 16, 561 —5092).
FEUHECIStEIN. I Dıie Anthropologie Tatıans ß der übrıgen1906, 55 169—178). gricch. Apologeten des Jahrh. Münsterer [)ISS. 1906Behrens,; Ea Assyrısch-babylonische Briete relig1ösen Inhalts (98 8°

AUS der Sargonidenzeit. JLeipziger IDisSS- 1905 56 8°) Rıchter.: E Philosophisches ın der Gottes- Logoslehre des
Alberti, Der Weg der Menschheit. (1 Bd Von Osirıs Apologeten Athenagoras. Leipziger [I$S: L S 8[]

bıs Paulus). Berlin, Vita, 1906 (AV, 649 8°)
Kı htiey, Les Scribes (Etude SUr leur orıgine chez les

LEL Tabi)
TE ePONT. B Vie mondaıne el Vıe chretienne 1a fin du I1e

Israelites) (these). Cahors, IMpr. Coueslant, 1905 (8S8 p. 8* Le »Pedagogue« de Clement d’Alexandrie. Lyon, Imp. Vıtte,Strack: s Eıinleitung ıIn das est O:; neubearb. Aufl. 1906 (24 8°)München, Beck, 1906 256 AAM 8°) Goltz. VO:! der, Die Taufgebete Hıppol andere T aut-
Raven,; F Old LTLestament Introduction, Generakand Sf)ecial. gebete der alten Kırche Z Kırchengesc 1906, s L-5S1)London, Revell  O D a S 1906 (362 8 6 Eebreton. Ta Ee traıte de l’äime de Gregoire le thaumaturge

(Bull de lıtt. eccl. 1906, A 7363
Für die Bücher- und Zeitséhriftenschau wirken dıe Brühl, I Die Ursula 1n Geschichte, Legende U. iıch-

erren: Vıkar I8l ıng Münster, Prof. Clementi Rom, j& .‚.Frankf: zeıtgem. Brosch. 25 6 Hamm, Breer
Kaplan Francken -Berlin, bbe Gaudel-Paris miıt Ul Al 1906 (19 BT, 8°) M 0,
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FOörsSter., G5 Die christliche Sonntagsfeier ıs auf onstantın Sommerfeldt, G: Zu Langensteins DE CONLEMIDLU mundı"“
Gr (Dische IA Kırchenr. 1906, E 100—113). rtch 1906, Ziy 48  2  —486)

Türmel:; I Constantin eT la papaute (Rev cath. des Eglıises Dionysıl Cartuslianı omn1a. 648 Sermones de sanctıs.
1906 feyT., 65 —80 Pars Freıburg, Herder, 1906 (AIL, 647 Lex 82)

De BTuy e D Encore les Tractatus Origenis (Rev Bened Bagolıinı, G’ Frerreittl, L’ La beata Sanna Andreası da
1906, 27 165—188). Mantova, terzliarıa omeniıicana (1449-—1505), G un H-

Morin, G) Studıa Caesarıana. Nouvelle serie d’inedits tiree du 1ICe GOHTENCATE le SU:  m lettere, inedıte ın parte, varı
d’Epinal (Ebd P 189—214). documentı inediti FAaLrt FieNnZze,; t1p Domenicana, 190

Q uentın: H: Elpidius eveque de Huesca e# les SOUSCr1pt10NS CGEV- 20) F6°) 3550
du „eme concıle. de Tolede S27 (Ebd 257—260). GÜr tSs G ber ein1ge Balhornsche DDrucke ın der Stadt-

Straubinger, H Die Christologie des Maxımus Conftessor. bibliothek P Lübeck (Zentralbl. Bibliothekswesen, 1906, 55
Bonn, Hansteın, 1906 (AL I5 An 8°) 2,S 109—116).

1 O[11,. MSFOrget; Synaxarıum Alexandrınum. Glemen, O.; Bıbliographica =  m Keformationsgeschichte
|Corp Scr1pt. christ. orlent. Scrmpt. arabıcı. Ser 1888 X VIIH 35 FEA
Leipzig, Harrassowltz, 1905 C136 Lex 03 6,80 Beıträge Lutherforschung (Schluß) (L Kırchengesch.

Gu1dı, I: Annales Johannıs E Jyäasu I il Bakäfta. Pars H8 1906, 100-—112).
|Dass Scrmpt. aethiopicl. Ser. 1: I1] Ebd 1905 Weernte, P och einmal d Bekehrung (Calvıns (Ebd 4-99
extus s6—2348. 5y Vers1io IS 7,60 h A 1y &. D Die Durchführung des Leipziger Interıms.

COont] Rossin1i, K Vıtae Sanciorum indigenarum Dass. Leipziger Diss. 1905 (79 8
Scrpt. aethiopici. Ser. H: Fasc 1} Ebd 1905 h 7 SE Monumenta Austriae evangelıca. Rede Z. durch

ıterar. Bielitz, Fröhlich,Textus Tl  ® 5 ,60 Vers1o0 98 2,40. Nachweise ergänzte Aufl 1905
Turaıev, B) Vitae SAanciorum indıgenarum |Dass. Script. (28 111 T af. Z on O;S

aethiop1cı. Ser I1 Fasc 1 ] Ebd 1905 Textus EHNSeS: Str Nochmals Paolo Darpı 41s Geschichtsquelle (Hıst
36 Versio 32 Jahrb. 1906, 67—74

Brooks, Gu1dtı, Chaboet: Chronica mıinora. Pars 111 ‚ Dass. BeELHLOLL, de: Paolo Sarpı C Constantıjn Huygens
SCNpt. SyT1. Ser 111 » I11] Ebd L905 Textus (Verslagen C mededeelingen 1906, 53 blz 2868 —299).

Z AL Vers1io 181—305 Faz Z arın CIO Aaufore della Stor1a 1C4and della vıta dı
Hablıtzel, B’ Hrabanus Maurus Claudius J urın (Hıst fra Paolo Sarpl. | Attı del 1stıtuto venete dı ScleENZE N

Jahrb. 1906, S 74-—55) S LO Ö, 23 Venezla, Ferrarl: 190)5, 80
Volßt; Die ıta Baboleniı 0B dıe Urkunden für St.-Maur- Turmel,; 15 Hıstoire de 1a theoiogie posıitive, du concile de

des-Fosses Arch 1906, Z y 91—334) Irente Au concıle du atıcan. Parıs, Beauchesne, 1906
Könıger; M., ZU en Beschlüssen der Synoden Meaux (AVE 440 8°) F'r

S45 u Koblenz 022 (Ebd 79—30968) La Theologie de Bossuet (Rev du GClerse francaıs 1906
Krusch, BE. Die Urkunden Corbie Levillains etztes LLAars 7__

Wort (Ebd Sn Wiınchester, I ‘Life of John Wesley. London, Macmıillan,
Schäfer, DE Zum W ormser Konkordat (Ebd 4A83): 1906 (316 g 6860
Bernheim, B Das W ormser Konkordat EL seıne Vorurkunden Gabent, Ra Les Ilumines OU Anticoncordataıires de ’ ancıen

hinsıchtlich Entstehung, Formulierun echtsgültigkeit. Bres- dio0cese de Lombez (Gers) uch, Impr. centrale, 1906 E
lau, Markus, 1906 S88 SE R 2,60. 206 87 I Z

e1nNz e ] 11] AUH; Dıie Farftenser Streitschriften. kın Beıtrag FEank; ,: Geschichte der PrOotCSTanNtT, I heologıe., 4
ZUTX Geschichte des Investiturstreıtes. Straßburger LYSS. 1904 Die Theologie des I Jahrh. Aus dem Nachlasse hrsg.
(125 83°) Loesche: Le1ipz1g, Breitkopf Häartel; 190) CLIE yı I

ADRAat; J Pierre Lombard e S SOUTCECS ST 8°)
lıtt. ccl 1906, I, 54—9 patristiqpes (Bull de

De NaTtTaı: Fa Vincenzo Gioberti ed gesultl, cardınalı, papı
Geselbracht. e“ Das Verfahren bel en deutschen Bischofs- masson1. FOrl, t1p Danesı, 1905 (34 80

wahlen in der zweıten Hälfte des Jahrh. Leipziger Dı1ss St O12 Zu VO Lasaulx’ Geschichtsphilosophie (Hist. Jahrb.
1905 (142 8°) 1906, ö5 —

Mıchael, B Geschichte des deutschen Volkes. Deutsche EedeB: E Joseph (Jthmar Rauscher e{ la fin du Josephisme
Dichtung s deutsche Musık während des I Jahrh. Vesere (Rev cath. des Kglıses 1906 fevr., 00 102):
Aufl Freiburg, Herder; 1906 CZ NVATL A57S - @208°): M. 6,40 Menn, Franz Heinrich Reusch als Schriftsteller (Rev internat.

Masi, Ern., Daggl dı StOr12 dı critica. ‚:Darım: Uno StOFr1CO de Iheol 1906, 3ö—72
amerıcano dell’ Inquisizione. Caterina Sforza. Questione Grauert, Hs Heinrich Denifle. Kın Wort ZUH edächtnis
savonarolıjana. Cristina dı Svezia B sSua  D Corte. II Per ZUT11 Frieden. Aufl Freiburg, Herder, 1906
la stor12 del rsorgimento ıtaliano. Z Gl scrıtt! del GCOHNTE CVAL 111. A af: b S6

Von Deutschen.
1,40

Frank-dı Cavour]. Bologna, Zanıchelli, 1906 (470 16°) Die Kıirchenpolitik der Hohenzollern.
Kolz, D Untersuchungen Z Geschichte des ersten Konzıls furt M., Frankf. Verlag, 1906 365 O-)

Lyon. Straßburger Dıiss. 1905 (68 6°} Sartori Borotto, predecessor1 del pontefice
Gardavanı. Gli spirıtualı francescanı nelle Marche. Urbino, Pıo Roma, ıp Unione COOP G: 1905 22 3°)

tıp della Capella, 1905 (30 8°)
Maiocchi, K ei N (dSsaccH, Codex diplomatıcus ord 7} Systematische Theologıie.

Augustin! Papıae. Vol (1258— 1400 Papiae, typ KRossettl, Girgensohn, K Reden üb dıe chriıstl. Relıglon. München,L1O05 GE 247 A Beck, 1906 (F 382 85 M 3320Hecker, F Kritische Belträge ZU Davıds Augsburg Persön- LevOonSs; B Religion ın kvolution.lichkeit 4: Schriften. Göttinger Diss. 1905 (56 SL, 83°) London‚ Methuen, 1906
Demski; A KRudolt Habsburg 88 dıe römische Kaiserkrone (166 8°) SO E:

während des Pontifikates Nikolaus 111 Breslauer Diss. 906 COlAecureiO, Scienza mıstero » OSS1A la genes1 del 111ara-

viglio0so V secoli. Napolı, tıp Errico Alıberti,(62 ST 89) 1905 (ZV D O5Massı, Nıcolo L  n primo papa marchigiano 1 SUOI S.CHIAVL, LÖörs Natura soprannaturale.. Padova, t1p. del Sem1t1-
templ. Senigallia, t1p Puccin, 1905 $2 P 16°) 0,50 nar10, L190)5 (56 8°)RAand: K Johannes SCOttus. Der Kommentar des Johan- 31 C We ZAIT Metaphysıiık als exakter Wissenschaft.

Scottus Zu en UOpuscula Sacra des Boethius. I60 Der RE Die rfaktoren des Daseins das letzte Weltprinzip.Kommentar des Remigius uxerre den uscula Sacra Grundlinien der Ethik 906 (AV,des Boethius. LE Phıilol. M
Stuttgart, Fronmmann,

|Quellen u Untersuchun u 250 OT: O5Mittelalt. I 51 München, Beck; 190 CAIV, 106 Lex RıCGAter. O Kants Auffassung des Verhältnisses [0)8! Glauben
8° Wissen ihre Nachwirkun

Dretterle; T Die sunımae confessorum Ol iıhren Anfängen Leipziger Diss. 190) (54 bes ın der neu.eren Theologie.
Al DIS Silvester Prierias Schultz, P Gehirn Ul Seele Vorlesungen, Hrsg. Beyer.
I, 70-—683

Forts.) Z Kirchengesch.
Leıipz1g, Barth  &} 1906 :ö9: 5i Qnı 87) 560
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Mack, K<ritik der Freiheitstheorien Ebd 1906 267 Praktische Theologie.
4,50

‚:Renda; y Le PASS1ON1,  C  Ea Torino, Bocca, 1906 (VIM L23 T6S) Cavdagnis, F Elementa LUTF1S publıci naturalis Gr ecclesiastic
Franceschlini, | dov Venezia, Up Spöorteni %1dOtil, e ı88 Rom, Desclee., 1905 (127 8°) L, 2

1906 58 FOs) ]1 Tauntön, E: Law of the Church London, Paul, 1906 (676Günther, K SCholastik Philosophie (Natur : Ofenb. 19066; 89)
Z x Bn 3G S 1 70—1560). Friedrich,; Zurt Begriffsbestimmung des Kırchenrechts (DischLehmen,; A:; Lehrbuch der Philosophie aut aristotelisch-schö- Kirchenrf: 1906; I; 7/)astischer Grundläge. Bd Theodicee. Z e VerTr u VTn Er eisen; Die Rechtsänsprüche der  27 Katholiken Ia Fürstentum
Aufl reiburg; Herder, 1906 276 8°) M. 3;40 Schwarzburg-Rudolstadt: Nach einem bisher unbekannten

Marshall; N Ho r a N  Theologv and TIruth London, Glarke, 1906 Gutachten des Prof. u Staatsräts Zachariä in Göttingen(304 89 vom ES April 1 866 (Ebd 31—7Sertillanges, A‚ Agnosticısme 6).  anthropomorphisme (Rev Braun, Zwischenkirchlicehe T’rauungsfragen näch deni Rechte
Philos. 1906 fevr. 129—166). der Preußischen Landeskirclhie (Ebd i —30)

ErMÖöN, N AautonOom1€e de I9 GOEIMSGICHEGES C matıere religieuse Bondinı, M., De adoption1ibus QUAaTENUS lıbertatem nuptidarum
(La Quinzaine 1906 MI1 arts L, 51 —8 adımunt Patavı! Up Messaggiero ßl ANnton10, 1905

Baudın, E: Experience religieuse (Rev. cath des Eglises 1906 (48
fevr. Ö0—91 ) SCNOD1 Die kırchlichen Simultanverhältnisse 111 der Schweiz

E lark; W., Philosophy of Christian Experience. London L1ss Zürich Baessle Drexler, 1905 (8 s  or 8°}
Bauvaln,;Oliphant, 1906 (250 Ö< S80 L La Vıe chretienne C Russıe La plete (Rev

eQ., A Etude psychologique p I9 DI1EIC ADTCS deux CENQUELES August. 1906 1118 XS! 5$7—273)
AINerTricCaınes (these) Gahors, 111DT Coueslant 1905 (S4. p 8°) Soloviev, V E} La Russie D7 l’Eglise universelle. ed Panıs:

Pohle Lehrbuch der DNogmatık : erb ufl Stock, 1906 CLEANH,. 557 18° F'r 350
Paderborn, Schöningh 1905 576 är 8*) 6,40 La Luzerne; de, Homilien üb dıe Evangelıen der Sonntage

M A [} A Tabulae SYNOPCAC theolog1iae dogmatıcae Feste des Herrn. Aus dem Franz. Müller. m

Tennant,
Rom Descliee, 1906 (1 Lex. 0° 2,40. Adventssonntag b1ıs Epiphanıe Freiburg, Herder 1906

Ka Orıgin and Propagation of In Rev edit (IX, 159 85) 1,0'
Cambridge, Univ. Press. 1906 (272 8°} 348 O Müller’ L I Volks=Predigten. Hrsg Wıdemayr PR

W etzel, Grundlinien der Versöhnungslehre. Ausg., Festtags-Predigten. Aufl Brixen Weger 1906 (AN
Le1pzig, Strübig, 1906 51 Dr 8°) M 596 83°) M 4,80

C ONyDeake, O Die Jungfräuliche iırche dıe Jungfräul Bühlmayer, K} Ausgeführte Katechesen das ErsStie Schul jahr
Mutter der kath. Volksschule.Eıne Studıe über Ursprung des Marıendienstes (Arch

M
Kempten, Kösel, 1906 (VII: 20i

f. Relig Wiss 411 190), 373 389; 1906 SO 86) 83°) 1,50.
DelapDpOorte, L Immaculee-Conception SI Ia Compagnie de de LE SE Sehr ernste Enthüllungen Zum Einheitskatechismus,

JTesus (Notes S Souvenirs) PAFKS; Retaux 190) (79 18°) die Iath.-theol Welt dargestellt. Augsburg, Lampart, 1906
Souben Nouvelle Theologie dogmatıque XCa les Sacre- CS 47 8°) M 0,50

(deuxieme partie). Parıs, Beauchesne, 1906 (143 S50 Marıanı, L! Cenn] StIOTr1C1I / sulla relıquia del Mar  e Ponziano|.
NMiaz zeild. i De oratia Christ] praelectiones scholastıco-dogma- Spoleto, Uup Panetto Petrell: S in Ragnolt, 1905 (33 3°)

Ed Romae, LY p Juvenum opıfıcum A jJoseph, Ma x 14 411.anus HFRGEDS dAXONIEE; Praelectiones de liturgus
190 90902 8° orjlentalıbus. vol Bern, Lyp Benteli, 1904 el 1905

FerLettn. A’ De essentıia onı malique moralıs. Ebd 1905 De Santı, A La domenica delle Palme nella StoOr12 lıturgica
(VIIL; 728 55 E ( CAatli. 1906 ADT, [ 9 3—18).

Schwätzer.: S Moralphilosophische nd erkenntnistheoretische CasSparl, Untersuchungen Kırchengesang 111 Altertum
0,55 1906ESSays. Wıen, Huber &NX Lahme,; 1906 (49 89) (Schluß) CZ Kırchengesch I190)5, 4G 425—4406

GOSSAaTd: Lineaments une synthese scholastique des N10O0CUTSs S, 52—69
(Rev. Phıiılos. 1906 fevr. L 179— 193 Du Botneau, Le » Motuüu PLODILO « de Pie SUTL la MUSIQUC

Fonsegrive Le moral 61 {  m soclal V]I Les Conflits (La sacree. Sa portee ; Ses ets Pratiques., Parıl Lecoffre, 1906
Quinzaine 1906 [Lars 35—60 (23 p O

Ludwı1g, elı 1011 Sıttlıchkeit Brackwede, Breitenbach, W 15 C; H:, |Die vatıkanısche Choralausgabe. kine R1 1ıf
1905 (207 Studie.

f Aufl Padeı born POMNMannNn,;
Düsseldorf, Düsseld. Tageblatt, 1906 (295 8:) M
A Vom Wesen der hiıeratıschen Kunst. VerlagGöpfert Moraltheolo

Schöningh, 1906 49 ST 83°) 4.,20 Beuroner Kunstschule, 1905 (39 111 5.af 83°)
Berardı, A% Theologia moralis fundamentalis. Faventiae LYyp Mıchel Hıstoire de |*art depuls les } A

Novell:ı Castellani, I90) (291 8°) en JUSqu a 1105 Jer Des debuts de l’art chretien
Lehntkuhl. P Probabilismus vindıcatus Freiburg, Herder, la fin de la periode O  ane Parıs, Colin, 1906 (959

1906 126 8°) 1.80 O2 F“
BiÜccCceErOfil; IS Commentarıı de actıbus humanıs.

8Q0)
Romae, Durandus ‚ S5ymbolısm of Churches nd Church Ornaments

Lyp Juvenum Oopıfıcum jJoseph, 1906 (200 3rd edit. London, Gibbings, 1906, 80 G:7$
Harty, M., The Church and the Unborn hıld (Irish Theol. FERLALO. S 15 colonna de GELG® pasquale dı Gaeta. Napoli,

Quart 1906, D 171—182). Uup Glanninı, 1905 (1I5 20
Verlag der Aschendorffschen Buchhdlg,, Münster .Soeben erschıen 111 HSC FEIN: Verlage :

Wır 1etern bıs auf weıl  S bedeu-
tend herabgesetztem Preise das WerkHasert Konstantın, Gedankenlesen YpNO Bıblıa{ISMUS. SpIrtismus. ) ) Seiten. 16° Preıis 3) Pfennig vulgatae editionis juxta exemplar

vaticanum ITom1i [ 8 H11a4Der bestbekannte Herausgeber der ‚„„Antworten deı Natur®® 111
60diıeser inter  santer kleinen Broschüre klipp nd klar nach, da dıe Fi- N IL ö32 S

L1S LI1IS ch nd hy 110 h 11 Erscheinungen auf Unzuverlässigkeit der Beob- 11L Bd VIN, 624 D
achtungen und Berichte, auf unbewullte Tätigkeiten des Menschen nd Teıl STA M alle Bände ZU:  10088  en AI
auf Taschenspielereı zurückzuführen sınd, da Han bestimmt A kann, 2,60 M
da( bel fast allen dıesen Wunderdingen keine tremden, weder böse; noch Diıe usgabe 15% üuüntier Leıtung les

eister 1111 Spiele sınd, sondern, dafß 1 I1 Menschen SeIbst der Herrn Dom kapıtulars und Professors [r
Kıstemakel mı1% ZaNnz besonderer SorgfaltUrheber liegt. aserts bıllıge Broschüre 1ST wıiıederum berufen, Aufklärung nd und durchatus korrekt gedruc PapstBeruhigung 111 Ze116 Kreıise Zu tLragen. Leo N@ M hat, s 16 durch € 111 81genes, C anl ers  en

und vorzüglıcher mpfe  ung wert A  3ANeTr-
Bande vorgedrucktes Breve als ausgezeichnetVerlag Ulr Moser  ? Buchhandlung Meyerhoif) TaZ rannt und erlaubt, dnß S1 iıhm xoeEwWIdMEtTt—A NN EW SE werdt
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Herdersché Verlagshandlung : A E  Z reiburg 111 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen 7 beziehen. Durch alle Buchhandlungen Z beziehen.Neue Erscheinungen.

(zeschichte des deutschen Volkes Schmidlin, IIr J0s., ehem. Vizerektor der Anıma, Ge
SCHNH1icHNiIe der eutschen Nationalkirche indreizehnten Jahrhundert b1s ZU111 Ausgang des Miıttel- Rom Maria ‚e Anima.alters. (Kulturzustände des deutschen Volkes während des Mıt Biıldern.

dreizehnten Jahrhunderts). 80 on mıl Michael F JO 8[) (AVIINU 8l 168) E JO  eb In Leinwand mıt
Doktor der T heologie und der Philosophie, ordentlicher Pro- Lederrücken / 0

fessor der Kirchengeschichte der Universität Innsbruck.
der

[ )as Buch wırd für keinen Gelehrten entbehrlich séin,
sıch nıt demJlerter Band Deutsche Dichtung uınd deutsche Musik Verhältnis Deutschlands P Rom der

während des dreizehnten Jahrhunder kErste bıs selbst der römischen der der vaterländıschen Vergangen-
dArıtie AUflase. (AXVIIMN 458) 6,40;; geb 1n heıt überhaupt befaßt : nıcht mıinder ber kann e allen H-
Leinwand Mıt Lederrücken 5,40 bıldeten Ea1em, vorab denen, dıe Kom A4AUS ejgener Anschauung

kennen, als belehrende und angenehme „‚ektüre dienen.Früher sınd erschlıenen :
Deutschlands undwirtschaftliche, gyesellschaftlich
rechtliche Zus  H  H4  ıNC  le während des dreizehnftfen Jahr- ücher TÜr Sftiüdenten Dr INS (eradaus,.hunderts. Aufl (AXÄ U 368). y geb 6,80
Kelig1ös-sittliche Zustände, Erzichung und Unterricht
während des dreizehnten Jahrhunderts., Kompalß iür den eutschen Studenten. Eın

bıs Aufl W egwelser durchs ıkademiısche Leben. Mıt einem (3e-(XXXIU $ 450) 62 geb leitsbriete Professor Ööhler. Dirıtbel VQ 1:

IIL. Deutsche Wissenschaft und deutsche Mystik während mehrte Auf}ape: Mıt zwel Anhängen: Heerschau und
des dreizehnten Jahrhkhunderts. bıs 18 1l (AXXH Studienpläne. Q 23127 Geb ın Leinw. 2,40

474) Primaner!6,40: geb M 5,40 FE  In Appell. Z£werte: verbesserte ü4s=
Jage: 19 &B 114) Geb 11 Leinwand MEHetitimnger. IIr FTanz. Apologie des TISTEN- In frischer Sprache nd miıt großer achkenntnis behan-

tums. eunte Auflage, herausgegeben VOIl D EkEKugen delt der Verfasser dıe verschıedenen Phasen 1 W erde- und
FünfMüller Protessor an der Universität Straßburg.Bände. 80 Bıldungsgang des Jungen Studierenden, ıs e ıhn als christ-

lıchen Jüngling, mannhaftt gefestigt, hinübergeleitet F den
Erster Band e1 Bewe  o des Ohristentums. Krste Toren der Alma Mater. Früher 1st erschıenen ;:

Abteilung. (XALIX 8l Burschenban und Bierzipfel Gymnasium68) M BA geb In Halbfranz Pennal-Mysterien, (32) z Pfig

Verlag der Aschendorfischen Buchhdle, Münster i W.Soeben erschienen und urch jede Buchhandlung Z beziehen:
Soeben erschıen 1ın neunter, teilweiseDer SeALDe Johann Maria Vianney, Pftarrer ÖOM Ärs Aus der ım Auf- umgearbeiteter Auflagedes Postulators der Seligsprechung veröftentlichten ıtalıenıschen Orig1inal-ausgabe übersetzt eınem Priester der 107ese Regensburg. 80 188 Brück, I3r Heinrich, weıl. Bischof Ön

I in Leimwandband 1570 Mainz, EeNTDUC der Kirchen:-
akademische Vor-Hausenrn. D Des Kindes Weg Zum Himmel. Kındervorträge, gehalten geschichte für

ım Kindheit- Jesu-Verein und 1m Herz- Jesu- und Marıen- Vereıin. Heraus- lesungen un Selbststudium ; heraus-
gegeben nı Hauser 80 y 2 60 I, In Leinwandband M gegeben Oll Dr Schmidt, Pro-

LindeN: l) J3 (D [ J1o5s Deharbes Großer kKautholischer Katechismus. fessor der Theologie Al bischöflichen
Im Anschluß Al den norddeutschen Einheitskatechismus 1ECU bear- Priesterseminar ZU AaInz. MB 80 AVI

beıtet. 80 044 Seıiten. Preis brosch. 11 Mk24.0 Pfp:; ın Leinwandband /) Pfg
Prospekt meliner Mailiteratur, der kostenlos ZUuU beziéhen. gebunden ın Halbfranzband I5 M\

Bezug durch jede Buchhandlung.
(AuUus der Vorrede U . Auflage).

„Kıner Intentıon (dAes Verstorbenen ant-Johner,, P DE B.) Neue Chule (des gregorlanischen ;horal-Gesanges.8() schuldıgen Pıetät
sprechend gylaubte iıch ohne Verletzung der

manche Partıen ın der306 M 1,50, ' 1n Leinwandband 240 Rıchtung ımarbeıten u dürfen, duß ıch A1eWalter: Dr A D' Franz 1  ° Gründer und Generalpräs des Cäcilien- zu weılen eklagte Häufu 18824 ausgedehnter
vereıns. Kın Lebensbild. Noten teılweıse beseıltigte. Vıele Anmerkun-2 E unveränderter Abdr}xcl;. 80 270 Z . sın ın den Text l1ipqi11gezogerg‚ anderein Halbfranzband M mınder WIC  ıge gestrichen worden. An

Volls  ndigkeıt dürfte dıe Darstellung da-Verlag ‚ von Fri_edrich Pustet In Regensburg. durch "nıcht verloren, A  AI Deutliıc  © und

ließ sıch aıuf diıese Weiıse der ınnere Ziu-
Bestimmtheit WOLNEEN ‚l_)qben.. Zugleich
sammenhang vıeler Begebenheiıten klarer L5
Licht stellen. Um dıe verschiedene iıch-Verläg der ÄAschendorffschen Buchhandlung, Münster ıgykeıt der einzelnen Abschnitte auch
äußerlich schon hervortreten B Jassen, 185

worden
zrößere Abwechselung 1 Drueck erstrehtKeiter, Leitsterne auf dem Lebenspfade.

Zweitausend Aussprüche NeuUeTeTr deutscher Dichter für geist und Merz. Im selben Verlage erschien :
Mit vielen ungedruckten Beıträgen lebender deutscher Dıchter. Storck, Wilh., Unıv.-Prof., Die letz-uflage, herausgegeben VO HerbertDritte verbesserte (Thgrese Keiter). ten inge Muspıillı und GedichteMıt Titelbild nd Bıldern ım ext verwandten Inhaltes nıt Anmerkungen.brosch. ) 5 Mk., gebd ın Orig.-Leinwandbd. mı1t Öoldschni JS 80 {17 1859 Seiten. Preis brochlertDie Leitsterne wurden on der Kritik einmuüÜüt] als vornehmes und gedie- 2Z,5 M.,empfohlen. 980ın geb ın .Leine_n mM1t Goldtiteln Geschenkwerk für gebıldete Kr

Druck der d-o rf schen Buchdruckerei 1 Münster W


